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Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz liegt eine Meldung

des Generals Linewitſch an den Zaren vor, in
der es heißt: Am 22. d. M. griffen unſere Abteilungen
das Dorf Nantſchendzy und die feindlichen Stellungen
auf dem linken Ufer des Kaohe, ſüdlich Schandaohe
an. Nach andauerndem Gewehrfeuer wurde Nant
ſchendzy von den Japanern verlaſſen, die mehr als
zehn Tote und Verwundete hatten. Eine ruſſiſche
Abteilung griff ferner die Japaner in ihren Stellungen
ſüdlich Schandaohe an und vertrieb ſie aus einer
Ortſchaft vor dieſer Stellung

Auch hat die geſtern aufgetauchte Tartarennachricht
aus Manila über eine Seeſchlacht keine Beſtätigung
gefunden. Eine „Reuter Depeſche meldet Nach einer
amtlichen Depeſche aus Vigan (Luzon) ſind am
20. Mai über 50 Kriegsſchiffe an der Oſtküſte der
Bataninſel nordöſtlich ſteuernd geſehen. Es wird an
genommen, daß es ruſſiſche geweſen ſind.

Aus Wladiwoſtok meldet eine Tokioer Depeſche
Der ruſſiſche Panzerkreuzer „Gromoboi“ unternimmt
öfters Fahrten außerhalb des Hafens von Wladiwoſtok
und iſt auch jetzt wieder ausgelaufen.

Ueber die Hebung der ruſſiſchen Schiffe
im Hafen von Port Arthur berichtet der „Daily
Telegraph“ aus Shanghai, mehr als 20 große und
kleine Dampfer ſeien bereits wieder flott gemacht, und
man glaube, alle Kriegsſchiffe, auch die „Sſewaſtopol“,
könnten wieder gebrauchsfähig werden.

Linewitſch hält ſtrenge Disziplin in ſeinem
Heere. Die „Weſtm. Gazette“ läßt ſich von einem
ruſſtſchen Offizier melden „Dank unſerem neuen
Befehlshaber hat fich jetzt hier alles geändert, und
ſelbſt Beſtechungen verſchaffen den reichen Offizieren
keine Vorteile mehr. Es iſt nicht mehr erlaubt, wie
früher zu tafeln, wir müſſen uns jetzt mit einfachem
Eſſen begnügen. Alle Köche ſind in Verzweiflung,
da aber General Linewitſch ſelbſt nur wenig beſſer ißt,
als ſein Denſchik (Ordonnanz), ſo hilft alles nichts da
gegen. Selbſt ſeine Generäle haben ſich zu erinnern,
da ſie im Krieg ſind. Jhre Salonwagen ſind in
Hoſpitäler für die Verwundeten verwandelt worden,
und ſie ſelbſt müſſen gewöhnliche Wagen benutzen
und in Hütten wohnen. Es war hier allgemein be
kannt, daß jeder Offizier, der den Aerztekommiſſionen
einiges Geld zahlte, einen Dienſtuntauglichkeitsſchein
für die Rückkehr in die Heimat bekommen konnte.
Kuropatkin kümmerte ſich um dieſe Sache nicht,
Linewitſch jedoch faßte einen Porutſchik (Leutnant)
ab, gerade als dieſer von Charbin nach Moskau ab
reiſen wollte, und ließ ihn von einem andern Arzt
unterſuchen. Der Arzt erklärte, der Leutnant ſei ſo
geſund wie eine Pauke. „Schickt den Hundeſohn zu
ſeinem Regiment zurück,“ befahl Linewitſch, „und
hängt die Aerzte, die dieſen Schein ausſtellten, damit
die ganze Armee weiß, was denen bevorſteht, die
ſich ihrer Pflicht entziehen wollen. Jch will keine
ſchwindelnden Drinkgeldſchnapper in meinem Lager
haben.“ Linewitſch läßt eigentlich für alles hängen.
Kürzlich traf er einen unglücklichen Soldaten, der ſein
Gewehr verloren und ſogar vergeſſen hatte, welches und

wo ſein Regiment war, das er ſeit der Schlacht von
Mukden nicht geſehen hatte. „Ei ſolcher Durak (Narr)
wie Du, taugt nur als Aas“, ſagte Linewitſch und ließ
den Mann auf der Stelle hängen. Was uns anbe
trifft, ſo brummen wir über die neue Ordnung der
Dinge und finden es ſchwer, aber der Alte hat recht.
Niemand nennt ihn Batuſchka (Väterchen), wie wir
Kuropatkin nannten, aber alle befolgten ſeine Befehle,
und die ganze Armee ändert ſich. Er und vier ſeiner
Offiziere leben in einem gewöhnlichen Eiſenbahnwagen
zuſammengepackt und arbeiten von morgens bis
abends wie die Pferde.

Politische CUebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Das Kabinett Tisza

wird nun endlich vom Schauplatz ſeiner Taten
verſchwinden, nachdem es ſeit dem für Tisza
ungünſtigen Wahlausfall über ein Vierteljahr lang

lediglich als Geſchäftsminiſterium fungiert hatte.

Sonnabend den r. Rat

die Stelle des Unglückskabinetts tritt aber kein von
einer Parlamentsmehrheit geſtütztes Miniſterium aus
den Reihen der vereinigten Oppoſition, die jetzt im
Abgeordnetenhaus die Mehrheit hat, ſondern Kaiſer
Franz Joſef wird, um doch dem Namen nach
eine Regierung in Ungarn zu haben, ein bloßes
Arbeitskabinett nach ſeinem Belieben ernennen.
Die Parlamentsbude wird zugemacht und es
wird eben einfach ohne Parlament weiter regiert,
ſo gut es gehen will. Die Sache iſt alſo
zu demſelben Stand zurückgekehrt, wie er vor
Tiszas Berufung vorhanden war. Die überſpannten
national magyariſchen Forderungen haben dieſes un
erfreuliche Reſultat gezeitigt. So ſehr der friedfertige
Monarch nachzugeben bereit war, in einem Punkt
blieb er feſt. Die ungariſchen Regimenter ſollen die
deutſche Kommandoſprache behalten, wenn auch die
innere Dienſtſprache ungariſch ſein darf. Und gerade
dieſen einen Punkt ihres Programms betonten die
unter Koſſuths Führung vereinigten Parteien bis zum

Aeußerſten, ſie haben den Bogen zu ſtraff geſpannt
und nunmehr gar nichts erreicht. Still und beſchämt
mögen ſie ſich nach Hauſe ſchleichen, denn zur be
waffneten Empörung, zur Revolution reicht es wahr
ſcheinlich doch nicht, was ſie an magyariſchem
Fanatismus entfacht haben. Die Adreſſe, die die
koglierten Oppoſitionspartelen an den Kaiſer gerichtet,
war verhältnismäßig zahm gehalten, auch war die
Forderung der ungariſchen Kommandoſprache nur
andeutungsweiſe betont. Am Wiener Hof kam man
auf den Gedanken, es infolge deſſen mit einem
Miniſterium aus den Kreiſen derer um Koſſuth zu
verſuchen. Der gemeinſame Finanzminiſter v. Burian
wurde in beſonderem Auftrag der Krone nach Buda
peſt geſandt. Blättermeldungen über die Miſſton
Baron v. Burians zufolge ſollte dieſer ermächtigt
ſein, der Koalition die Kabinettsbildung anzubieten,
wobei die Krone folgende Bedingungen ſtellt: Die
Regelung der wirtſchaftlichen Fragen wird der zwiſchen
den beiden Regierungen getroffenen freien Vereinbarung
überlaſſen, es iſt jedoch dem Parlament die Ge
nehmigung der bereits abgeſchloſſenen Handelsverträge
vor Augen zu halten. Die Reform des Parlaments
ſoll in der Ausdehnung des Wahlrechts jedoch unter
gleichzeitiger Verſchärfung der Hausordnung beſtehen.
Was die Militärreform betrifft, ſo wird die ſtrikte
und beſchleunigte Durchführung der vom Grafen
Tisza angekündigten und von dem ſogenannten
NeunerKomitee formulierten Forderungen bezüglich
der Verwendung ungariſcher Offiziere und bezüglich
der militäriſchen Abzeichen in Ausſicht geſtellt. Auch
ſoll eine ausgedehntere Verwendung der ungariſchen
Sprache als Dienſtſprache in ungariſchen Regimentern
Platz greifen. Das war alſo ein großes Entgegen
kommen des Kaiſers an die Magyaren. Zuerſt ſchien
es denn auch, als ob eine Einigung erreichbar wäre.
Die Oppoſition wählte nach Konferenzen ihres
Führers Koſſuth mit Burian den Grafen Julius
Andraſſy zu ihrem Vertrauensmann, der alsbald
nach Wien abreiſte, um dem Kaiſer die Wünſche der
Koalition zu überbringen. Die Audienz des Grafen
Andraſſy beim Kaiſer iſt jedoch ohne die erwartete
Verſtändigung verlaufen, es iſt, wie offiziös betont
wurde, dadurch „keine Beſſerung des gegenſätzlichen
Standpunkts in der Armeefrage“ eingetreten. Mit
leeren Händen kehrte Andraſſy nach Budapeſt zurück.
Die ungariſchen Blätter ſtellen nun als wahrſcheinlich
hin, daß in der nächſten Woche die Enthebung des
Kabinetts Tisza von der interimiſtiſchen Geſchäfts
führung erfolgen, ein Miniſterium ohne Rückſicht auf
die Majorität des Abgeordnetenhauſes ernannt und
das Abgeordnetenhaus vertagt werden wird.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer nahm am Dienstag den Art. 5 des Ge
ſetzentwurfs über die Trennung von Staat und Kirche
an, wonach die kirchlichen Güter, auf denen mild-
iätige oder nicht zum Kultus gehörige Stiftungen ruhen,
verſchiedenen ſtaatlichen Verwaltungszweigen zugewieſen
werden.
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Rußland. Der Zar hat die Dienſtentlaſſung
des Kapitäns Klado beſtätigt. Der Preſſe iſt ver
boten worden, im Laufe von ſechs Monaten irgend
welche Erörterungen über dieſe Verfügung anzuſtellen.

Wo bleibt da wieder die ſchöne Preßgeſetzreform?

Das Volksvertretungsprojekt iſt dem
„Ruß“ zufolge in den Grundzügen bereits fertig.
Nach der Faſſung, die ihm die Bulyginſche Kommiſſton
gegeben hat, ſoll ein Zweikammerſyſtem ge
ſchaffen werden, der beſtehende Reichsrat und eine
Reichsduma. Kein Geſetzentwurf ſoll dem Reichsrat
vorgelegt werden, der nicht in der Reichsduma ge
weſen iſt. Doch können Geſetze, die von der Reichs
duma verworfen werden, von dem Neichsrat an
genommen und dann vom Zaren ſanktioniert
werden. Der Reichsduma ſteht das Jnter
pellations recht zu. Einige Departements des
Reichsrats ſollen jedoch ſchon jetzt die Beratung wichtiger
Geſetze bis zur Einberufung der Reichsdumg vornehmen

Der Mörder des Großfürſten Sergius,
Kalajew, iſt in der Schlüſſelburger Feſtung ge
hängt worden. Nach dem „Vorwärts“ ſoll er ſeiner
Mutter einen Eid abgenommen haben, daß ſie um
Begnadigung nicht bitten würde. „Als er hörte,
daß man in der Oeffentlichkeit von einer möglichen
Begnadigung ſprach, ſchrieb er an den Juſtiz
miniſter Als Revolutionärer, der den Prinzipien der
Narodnaja Wolja (Partei des Volkswillens) treu iſt
betrachte ich Pflicht, die Begnadigung abzu
lehnen. Vor dem Tode empfing er einen Prieſter

Jn Warſchau hat am Mittwoch abend auf
einigen Straßen in der Nähe der Marſchallowska
ſtraße eine blutige Schlägerei zwiſchen jüdiſchen Ar
beitern und arbeitsſcheuem Geſindel ſtattgefunden,
wobei durch Schüſſe und Meſſerſtiche einige Perſonen
getötet und mehrere verwundet wurden. Die Schläge
reien dehnten ſich auch auf andere Straßen aus und
dauerten bis Mitternacht. Zwanzig Sterbende wurden
in die Krankenhäuſer gebracht, die Zahl der Ver
wundeten iſt noch nicht bekannt. Die Schläge
reien ſind, ſo berichtet geheimnisvoll die „Pet.
Tel.A.“, „dadurch entſtanden daß der beſſere
Teil der jüdiſchen Bevölkerung das arbeitsſcheue
jüdiſche Geſindel, durch das ſie ſich kompromittiert
fühlten, aus rotten wollte.“ Nach einer ſpäteren
Meldung dauern in Warſchau die Plünderungen
fort. Juden, die ſich zuſammengerottet haben,
zerſtören die öffentlichen Häuſer, deren 30 ſchon ge
plündert worden ſind. Die Straßen, in denen dieſe
Häuſer liegen, ſind mit Bettfedern, zerriſſenen
Kleidungsſtücken und Hausgerät bedeckt. Nach Feſt
ſtellungen der Rettungsſtation ſind am Donnerstag
über 40 Perſonen ſchwer verwundet und mehrere ge
tötet worden.

Rumänien. Zum türkiſch rumäniſchen
Konflikt gab am Mittwoch der rumäniſche Miniſter
im Parlament eine Erklärung ab, in der er ausführte,
der Konfikt ſei nicht durch die türkiſche Regierung
hervorgerufen, ſondern durch einen Beamten, der ſich
mit einem Befehle der Pforte in Widerſpruch ſetzte.
Der Miniſter gab ſodann eine Darſtellung des Konflikts
und führte die Rechte an, welche der Jrade des Sultans
der rumäniſchen Bevölkerung in der Türkei bei der
Beilegung des Konflikts gewährt. Dieſe Rechte ſind
das Recht, Gottesdienſte in rumäniſcher Sprache zu
zelebrieren, das Recht der Errichtung rumäniſcher
Schulen mit eigenen Schulinſpektoren und Lehrern,
das Recht der Konſtituierung von Gemeinden unter
eigenen Bürgermeiſtern und das Recht der Entſendung
von Delegierten in die Verwaltungsräte der Wilaſeis
Der Miniſter wies darauf hin, daß die erzielten Erfolge
der Vereinigung aller Kräfte des Landes zu danken
ſeien, und zollte der Haltung der Preſſe ſowie den
Parteien des Parlamentes, ſowohl der Majorität als
der Oppoſttion, volles Lob. Zum Schluſſe ſagte der
Miniſter, Rumänien ſei dem Sultan Dank ſchuldig
für das an den Tag gelegte Wohlwollen gegenüber
der treuen Bevölkerung rumäniſcher Nationalität, und
er dankte endlich den Großmächten, die eine große
Sache unterſtützt hätten.



Aus Konſtantinopel meldet die
„Frekf. Ztg.“: Der griechiſche Geſandte und der
ökumeniſche Patriarch haben mündlich beim Großvezier
gegen die den Kutzowalachen eingeräumten Begünſti
gungen proteſtiert, da ſie darin eine Verletzung der
Rechte des Patriarchs erblicken. Aus Mazedonien
laufen fortgeſetzt Nachrichten über Miſſetaten griechiſcher
Banden an wehrloſen Bulgaren in Sofig ein. So
ſoll eine griechiſche Freiſchar in der Gegend von
Jenidſche Wardar zehn bulgariſche Köhler aneinander
gebunden und in den Wardarfluß geworfen haben,
wo ſie alle den Tod gefunden hätten. Jn der Nähe
von Saloniki wurde beim Athanas-Kloſter eine
griechiſche Bande vernichtet ſte ließ 25 Tote auf dem

Kampfplatze zurück. Aus Jemen iſt am
Donnerstag das kürkiſche Schiff „Koſſowo“ mit 379
verwundeten und kranken Soldaten in Konſtantinopel
eingetroffen.

Marokko.

Türkei.

Graf Tattenbach ſoll nach einem
Telegramm aus Paris dem Korreſpondenten des
„Echo de Paris gegenüber geäußert haben, er habe
mit dem Sultan nur bangle Höflichkeitswendungen
ausgetauſcht. Jn dem marokkaniſchen Milieu habe
er eine große Veränderung wahrgenommen und ge
funden, daß die Eingeborenen ſich ſchon ſehr
europäiſtert, und daß die friedliche Durchdringung
Fortſchritte gemacht habe. Auf die Bemerkung des
Korreſpondenten über die bevorſtehende Ankunft des
ſpaniſchen Geſandten ſagte Herr v. Tattenbach: „Wir
werden trotz alledem eine internationale Marokko

Konferenz haben. Die Vertreter der intereſſterten
Mächte werden in Marokko um den Maghzen verſammelt
ſein und ſtch notwendigerweiſe auch unter einander be

ſprechen. Wäre es nicht viel einfacher geweſen, uns
u dieſe lange und beſchwerliche Reiſe zu erſparen,
n Tanger zu bleiben und uns bequem um einen

Tiſch zu ſetzen, wo ſich dann ein Delegierter des

Sultans zu uns geſellt hätte, um die Frage der
Integrität Marokkos auf der Baſis der Madrider
Konvention vom Jahre 1880 zu diskutieren?!“
Der Korreſpondent ſchließt, er habe den Eindruck ge
wonnen, als ob die Lage für Frankreich in Fez nicht
ſo günſtig ſtehe, wie man erwarte.

Mordamerika. Der amerikaniſche Kriegs
ſekretär Taft gab am Mittwoch in einer Rede,
die er in Columbus (Ohio) hielt, dem Vertrauen
Ausdruck daß der Kongreß der Forderung des Volkes

einer e e e Eiſendie E
der Rebnt weil aus, ne den durch anderweite
Feſtſetzung der Einfuhrzölle oder durch eine Aenderung
des Steuerſyſtems begegnet werden. Jn beiden Fällen
müſſe aber die Regierung beſtrebt ſein, dafür zu
ſorgen, daß der Handel ſo wenig wie möglich beun
ruhigt werde. Taft erklärte weiter, Präſident Rooſe
velt beſtehe darauf, daß die Vereinigten Staaten bei
der Regelung von Streitfragen zwiſchen an
deren Völkern eingreifen müßten, ſobald die
Monroe-Doctrin in Frage komme. Wenn die
Vereinigten Staaten Europa gegenüber verantwortlich

würden für die Haltung der mittel und füd-
amerikaniſchen Regierungen, müßten dieſe
auf die Vereinigten Staaten hören, wenn letztere es
verlangen Sie ſollten ihr Haus in Ordnung halten,
um den Anlaß für gerechtfertigte Klagen Europas zu
vermeiden. Die Vereinigten Staaten dürften ebenſo
billigerweiſe beanſpruchen bei den neuen Fragen, die
ſich im fernen Oſten erhoben haben, gehört zu werden
als Beſitzer der Philippinen und auf Grund ihres
wachſenden Handels in Oſtaſien. Hinſichtlich der
Meldungen über ungerechtfertigte Beſchlag
nahme amerikaniſchen Eigentums in Vene
zuela erklärte Taft, die Regierung warte nur auf
das Wiederzuſammentreten des Kongreſſes, um die
Tatſachen ſeiner Serkteng zu unterbreiten.

Deutschland.
Berlin, 25. Mai. Zur Abendtafel am Mittwoch

bei den M e en in Wiesbaden waren geladen
Admiral Freiherr von SendenBibran, Generalintendantvon Hülſen und Jntendant Dr. von Mußenbecher. Der

Kaiſer unternahm Donnerstag morgen einen Ausritt
und hörte vormittags die Vorträge der Chefs des
Zivilkabinetts und des Militärkabinetts. Nachmittags
begaben ſich Jhre Majeſtäten, wie am Tage vorher
der Kaiſer im Automobil und die Kaiſerin zu
Wagen, nach Biebrich und machten daſelbſt gemein
ſam einen Spaziergang im Schloßpark. Nach der
Abendtafel begab ſich der Kaiſer ins Königliche
Theater und wohnte der Vorſtellung von „Der
Bettelſtudent“ bei.

S n der Straßbhurger Rede) ſoll der
Kaiſer nach der „Straßburger Poſt“ geſagt haben
„Die jungen Leute müſſen mehr herangekriegt
werden. Sie müſſen tüchtig den Tag über arbeiten,
ſo daß ſie abends ordentlich ermüdet ſind und bald
das Lager aufſuchen anſtatt erſchlaffenden Ver
gnügungen nachzujagen.“ Wie nun der „Nord-
häuſer Zeitung“ aus Straßburg geſchrieben wird,ſoll eine der fühlbarſten Folgen der Kaiſerrede

„ſehr ſtrenger und ſehr verlaängerter, an
ſtrengender Dienſt der dort garniſonierenden
Soldaten ſein. Es ſoll jetzt von früh bis abends
gehen Das dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß
auch über die Ausbildung unſerer Truppen
in Deutſch-Südweſtafrika kritiſche Be
merkungen fielen

(Der Bundesrat) ſtimmte in ſeiner Sitzung
am Donnerstag je einem zweiten Nachtrags
entwurf zum Reichshaushalts- und zum Reichs
haushaltsetat der Schutzgebiete für 1905 zu. Wie
hoch die Summen ſind, um deren Bewilligung der
Reichstag in dieſen Nachtragsetats angegangen werden

ſoll, iſt noch nicht bekannt.
S Bei den Verhandlungen über die

Perſonentarif-Reform) hat die bayriſche
Regierung, wie jetzt als ſicher angenommen werden
darf, ſich mit Erfolg gegen die Einführung der
vierten Wagenklaſſe für das rechtsrheiniſche
Bayern gewehrt. Bayern hat bei der Tarifkonvention
nur die Konzeſſton gemacht, daß es für die dritte
Wagenklaſſe einen teueren und einen billigeren Tarif,
wie er im Vorortverkehr zum Teil jetzt ſchon be
ſteht, einführen wird. Die Bemühungen Bayerns,
auch die andern ſüddeutſchen Staaten zu einer
analogen Stellungnahme in der Frage der vierten
Klaſſe zu veranlaſſen, haben keinen Erfolg gehabt.
Am längſten hat Baden ſich gegen die Einführung
der vierten Klaſſe geſträubt, da es ſich aber von vorn
herein gegen den bayriſchen Vorſchlag feſtgelegt hatte,
mußte es ſchließlich ſeinen Widerſtand aufgeben. Für
das große Publikum iſt bei dieſer Perſonentarif
Reform herzlich wenig herausgekommen. Herxr von
Budde hat ſeinen Willen durchgeſetzt und nur eine
Vereinheitlichung und Vereinfachung, aber keine
Verbilligung der Tarife zugeſtanden. Die Reform
beſteht alſo nur in der Beſeitigung der Rückfahr
karten und in der Feſtſetzung der Fahrpreiſe der vier
Wagenklaſſen auf 7, 4, 5, 3 und 2 Pfennig für
das Perſonenkilometer. Dieſe Sätze entſprechen un
gefähr dem Preiſe der halben Rückfahrkarte. Vorteil
von der Reform haben in erſter Linie die Geſchäfts
reiſenden, die ſich in Zukunft keine Rückfahrkarten
mehr zu löſen brauchen, die ſte häufig nicht einmal
voll ausnützen konnten. Dagegen werden für manche
andere Reiſekombinationen kleine Erhöhungen der
Preiſe eintreten. Es n daher nene darguf

S e e S 557karten und e n e die So onntagskarten
beibehalten werden.

(Zur Kriſis im Flottenverein.) Durch
den Austritt der Herren Generalmajor Keim und
Menges aus dem Präſidium des Flottenvereins
ſind auch die Dispoſitionen für die am 27. und
28. d. Mts. in Stuttgart tagende Haupt
verſam mlung des Flottenvereins empfindlich geſtört
worden. Ueber den wichtigſten Gegenſtand der Tages
ordnung, über: „Das Ergebnis der bisherigen
Agitation, Richtung und Ziele der Agitation für die
nächſte Zukunft“, war nämlich als Referent Herr
Generalmajor Keim beſtellt, derſelbe Herr, der im
„Tag“ und anderen Zeitſchriften mit ſpöttiſcher
Geringſchätzung von dem deutſchen „Flottchen“
geſprochen hat. Das Referat wird nun wohl ein
anderes Mitglied des Vorſtandes übernehmen. Die
Kriſts im Flottenverein datiert ſeit der letzten Präſidial
ſitzung, die am 19. April ſtattgefunden hat. Auf der
Tagesordnung der Vorſtandsſitzung ſtand als erſter
und wichtigſter Gegenſtand eine Ausſprache über

„Die Stellungnahme des Präſtdiums zu der von
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts ange
kündigten Flottenvorlage und im Anſchluß hieran
eine Beſchlußfaſſung über „Richtung und Ziele der
Agitation des Flottenvereins für die nächſte Zukunft“.
Wie wir aus einem Bericht über die Vorſtandsſttzung
in der letzten Nummer des Ve ereinsorgans, der „Flotte“,
erſehen, wurde in Verbindung mit dieſen beiden Ver
handlungsgegenſtänden „zunächſt ein Entwurf in
allgemeinen Umriſſen beſprochen, der in der Haupt
verſammlung am 28. Mai näher präziſiert
werden ſoll“. Danach ſcheint alſo der Flotten
verein in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung auf Grund
genauer Kenntnis des Inhalts der im Herbſt an den
Reichstag gelangenden Vorlage ſchon einen Gegen
entwurf ausgearbeitet zu haben, der in Stuttgart
feierlichſt bekannt gegeben werden ſollte. Vielleicht
hat man aber ſich inzwiſchen die Sache doch noch
uüberlegt und behält den Entwurf, der ſich unter denjetzigen Umſtänden als ein höchſt gefährliches Spreng

mittelfür den Verein erweiſen könnte, lieber unter Verſchluß.

(Ueberden Geſundheitszuſtand Eugen
Richters) ſind in der Preſſe alarmierende Nach
richten verbreitet. Der Führer der Freiſinnigen Volks
partei ſoll vor der n Perſpektive ſtehen, das
Augenlicht gänzlich zu verlieren. Dieſe Nachricht be
wahrheitet ſtch erfreulicher Weiſe nicht. Der Abg.
Dr. Mutter Sagan hat am Montag dieſer Woche

in einer Freiſtnnigen- Verſammlung in Hagen den
Wählern Eugen Richters nach der „Hagener Ztg.“

folgende Mitteilung über den derzeitigen Geſundheits
zuſtand ihres langjährigen Vertreters im Reichstage
und Landtage gemacht: „Es gereicht mir zu be
ſonderer Freude, Jhnen hier erklären zu können, daß
alle ungünſtigen Mitteilungen über den Geſund
heitszuſtand Jhres altbewährten Abgeordneten EugenRichter unbegründet d Es ſtimmt, daß ein

hartnäckiges Augenleiden ihn hindert, ſelbſt zu leſen
und zu ſchreiben, aber es iſt unrichtig, daß er an
Zuckerkrankheit, einem Nierenleiden oder einem anderen
konſtitutionellen Uebel erkrankt iſt. Es iſt zu hoffen,
daß Richter im Herbſt wieder in den Parlamenten
erſcheinen wird.“

Die Gegner der Wahlrechtsab-
änderungsvorlagedes Hamburger Senats)
haben ſchon dadurch, daß die Beratung in der am
Mittwoch ſtattgehabten Sitzung der Bürgerſchaft nicht
zu Ende geführt, ſondern auf nächſten Montag ver
tagt worden iſt, einen, wenn auch nur kleinen takti
ſchen Vorteil erzielt. Bis zur nächſten Woche werden
einige zu den Gegnern der Vorlage zählende Bürger
ſchaftsvertreter, die verreiſt waren, wieder zurückgekehrt
ſein und durch ihr Votum die Stimmenzahl derjenigen
verſtärken koönnen, die eine Kommiſſions-
beratung fordern. Dieſen Antrag können auch die
Anhänger der Vorlage nicht ohne weiteres ablehnen,
wenn ſie ſich nicht dem Verdacht ausſetzen wollen,
daß die Durchführung der auf das Heimlichſte be
triebenen Wahlrechtsaktion von vorn herein mit einem
Gewaltſtreich in Szene geſetzt werden ſoll.

Die ſozialdemokratiſche Parteilei
tung) hat wieder einmal alle Hände voll zu tun,
um ſich der bald von radikaler, bald von reviſtoniſtiſcher

Seite gegen ſie gerichteten Angriffe zu erwehren und
zwiſchen beiden Richtungen Frieden zu ſtiften. Daß
Göhre im 20. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis für
den Fall einer Nacht vahl ſchon jetzt von der Wahl
kreisorganiſatjon im Einverſtändnis mit der
Parteileitung einſtimmig als Kandidat aufge
ſtellt worden iſt, empfindet die Leipziger Parteileitung,
die ſ. Zt. die Kandidatur Göhre zu Falle gebracht
hat, geradezu als einen Schlag ins Geſicht die Partei
leitung wird denn auch in der „Leipz. Volks. Ztg.
und der „Sächſ. Arbeiterztg.“ wegen dieſer „Diszip
linloſigkeit“ ganz gehörig gerüffelt. Andererſeits iſt
ein Teil der Reviſesniſten mit dem Richterſpruch der
Parteileitung in dem neuen „Fall Peus“ auch
nicht ganz einverſtanden. Die Wahlkreisorganiſation

des Wahlkreiſes BrandenburgWeſthavelland, den Peus
im Reichstag verkritt, hat eine Reſolution ange
nommen, worin ſie zwar die Auffaſſung ihres Ab
geordneten in der Frage der Umſatzſteuer für Konſum

vereine nicht teilt, aber ausdrücklich erklärt, daß die
gute Abſicht ihres Vertreters, nicht gegen die Ar
beiterintereſſen zu verſtoßen, anerkannt werden

müſſe. Gleichzeitig verurteilt aber die Parteileitung
des Kreiſes „aufs ſchärfſte die gehäſſige und perſön
liche e e einzelner Parteiorgane in dieſer
Sache. un hat Herr Mehring wieder das Wort.

(A us den Kolonien Ueber Aus
e gegen Eingeborene in derLandſchaft Ruanda im Wſſte n des Viktorig
Sees bringt die „Deutſchoſtafr. Ztg.“ vom 29. April
folgende Mitteilung: „Vor einigen Tagen wurden i
das hieſige (D.aresſalamer) Gefängnis drei
Europäer eingeliefert, die von einem Unter
offizier der Schutztruppe von Muanza über Mombaſſa
hierher transportiert worden waren. Der eine iſt
bereits in Muanza durch den hieſigen Bezirksrichter
ſeinerzeit abgeurteilt worden und mit 15 Jahren
Zuchthaus wegen Erſchießung ſeiner beiden Boys be
ſtraft. Den anderen beiden (angeblich ein Oeſterreicher
und ein Jtaliener) werden ganz unglaubliche Sachen
zur Laſt gelegt. Sie ſollen als Viehhändler in
Ruanda eingedrungen ſein und haben dort hunderte
von Stück Rindvieh und Tuuſende von Schafen
und Ziegen nicht den Eingeborenen abgekauft,
ſondern einfach weg genommen und ſind, da ſte
bei den Eigentümern des Viehs für dieſen Modus
wenig Vorliebe fanden, mit Gewalt vorgegangen.
Wie es heißt, ſollen etwa 47 (ſtebenundvierzig) Ein
geborene infolge dieſes Geſchäftsbetriebes ihr
Leben eingebüßt haben.“ Die „Deutſchoſtafr.
Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß alle Kenner des

Landes Ruanda die Friedlichkeit der Bevölkerung
gelobt haben. Jetzt ſeien die Eingeborenen über
das Vorgehen der beiden Europäer aufgebracht
und verlangten ihr Vieh und vor allem ihre Leute
zurück. „Das Leben der Askari-Patrouillen und
-Poſten ſoll nicht mehr ſicher ſein, und die Folgen
wären nicht abzuſehen, wenn es der Station nicht
gelänge, die ſonſt ſo friedlichen Leute wieder zu be
ruhigen. Hierzu iſt aber wohl alle Hoffnung vor
handen, da der jetzige Stationschef, Herr Hauptmann
von Grawart, der ſich mit kurzer d en faſt
ſieben Jahre auf ſeinem Poſten befindet, und ein ſehrgroßes Vertrauen der Bevölkerung geneht Auf dieſe

Vorgänge iſt alſo wohl die Verordnut n g zurückzu
führen, die Europäern bei Gefängnisſtraße das Be

treten Ruandas und Urundis ohne Erlaubnis
des Stationschefs verbietet.“
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ederNeuheiten in Batiſt und glanzreichen Prinzenſtoffen.
WollJmitationen in ſelten ſchöner Ausführung.

Theodor Frey tage gen.

bietel meine b

Bernhardt,

Ganz gußergewöhniiche

Vorteile
e Verkasfswocehke mit

h

16. Aiehung 5. Klasse 212. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 25. Mai 1905. nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Ak, sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
I71 296 405 505 19 90 603 91 814 23 57 942 [3000] 78 [3000] 93

1002 57 84 142 211 812 82 2075 94 238 [1000] 368 405 621 87 706 826
3170 [500] 84 13000] 202 30 78 335 72 482 550 757 902 16 4012 187
1500] 309 418 37 628 5074 166 [3000] 98 [1000] 229 43 71 449 525 613
832 6045 115 259 [5000] 69 71 335 563 814 67 7129 [3000] 96 343
414 547 8015 44 215 32 [1000] 355 524 653 770 871 937 63 9042 96 220
I1600] 304 20 405 29 32 [I1000] 64 [5001 967

10151 238 678 753 [1000] 11130 57 551 738 48 64 968 12191
368 82 515 693 788 880 [500] 82 905 [500] 45 68 13017 25 132 258 649
834 919 14192 329 [1000] 426 501 702 936 15157 205 [1000] 408 521
43 82 633 34 [500] 81 769 929 59 65 16081 502 674 720 [1000] 21 99
835 17007 28 192 336 [1000] 59 [100 000] 409 523 63 624 18150
1500] 301 20 74 [30 000] 477 532 642 738 91 824 56 19011 114 493
509 56 [500] 647 49 926 [3000]

20048 299 440 511 15 641 765 [500] 899 911 21130 92 288 392
418 646 814 915 [1000] 90 22072 322 77 504 710 33 962 85 23030 63
117 375 451 82 798 24000 116 263 78 706 23 93 [5000] 25321 529
765 82 907 26040 57 [500] 85 213 58 77 347 647 68 78 710 40. 82 85
852 27056 [1000] 166 95 275 [1000] 79 457 [1000] 761 99 944 66 72
e 28056 63 284 404 656 73 717 866 29171 293 341 60 724 [500]

30019 39 71 81 108 19 311 424 25 643 724 66 852 921 26 31351
80 401 71 579 1500] 832 40 937 71 32087 436 58 598 658 77 730 33127
231 73 86 756 34064 73 459 84 625 857 [1000] 904 [1000] 18 35021
189 288 362 77 519 [500] 98 661 951 36022 137 231 72 562 81 [500]
846 37053 106 14 13000] 63 78 92 215 21 96 392 [500] 97 496 539 646
815 982 38180 459 578 795 879 908 21 58 [500] 39250 [1000] 324
[500] 35 411 743

40040 71 74 11000] 125 29 208 82 97 363 451 509 12 [500] 17 19 63
743 933 37 52 421099 124 [500] 63 213 I4 493 514 96 777 926 42012
69 137 [1000 301 15 625 79 718 26 66 810 43199 615 701 23 807 959
io o 44156 [500] 241 871 45074 104 211 372 412 657 761 935
46013 26 40 77 112 1500] 644 788 91 1500] 861 956 47008 0 153 1500]
428 54 675 [500] 871 1500] 96 48089 305 25 437 1500] 502 86 92 734
848 49098 289 333 822 918

50206 331 43 48 445 610 65 85 759 824 940 74 51061 257 405 17
88 535 77 [500] 698 [590] 802 52185 249 680 725 929 [500] 53180
248 506 [1000 86 685 738 801 57 85 946 54233 [1000] 56 [500] 73
403 28 811 902 55196 245 359 422 74 632 773 913 98 [3000) 56075
199 215 69 [500] 300 567 [3000] 57032 73 82 144 61 70 489 671 [500]
713 75 [500] 58055 e c o 544 70 710 55 823 45 68
59142 [1000] 258 1500] 363 618 865 98 99

60023 132 243 406 [3000] 547 75 608 17 [1000] 47 50 81 [1000] 722
874 967 [1000] 61192 [1000] 243 1500] 477 515 [500] 801 914 71 76
62006 482 514 645 55 730 63036 109 98 256 13000] 67 88 416 740 81
64050 114 18 49 79 94 290 313 401 612 68 722 896 68160 61 273
310 93 [500] 570 666 832 [500] 78 911 99 66067 [1000] 102 58 253 577
812 25 906 85 [1000] 67024 74 159 259 83 320 44 570 787 839 928
68115 H0 23 685 742 888 902 91 [1000] 69363 73 74 88 [1000] 555
68 82 620 60 73 708 42 55 922 28 e r o e e70202 10 [3000] 313 462 11000] 914 73 71017 54 305 8 508 13000]
33 607 8 15 98 [1000] 783 72500 16 679 780 819 [1000] 23 44 73017
i6 89 255 64 [3000] 498 504 [500] 22 751 93 927 61 64 82 90 74169
259 72 677 91 738 69 825 70 75600 197 339 [3000] 833 35 [1000] 82
955 76143 284 11000] 608 63 861 89 77040 105 11000] 9 566 630
729 66 844 r e 596 759 814 32 34 56 956 68

605 813 967 27 54 75 88 240 67 316 63 13000] 436 560 1500] 87 658 700
829 983 81035 77 146 80 473 613 [500] 714 20 848 990 82205 430
524 615 92 714 43 901 5 51 83001 206 43 429 536 47 919 1500] 84021
85 130 631 56 85102 [500] 16 212 33 [3000] 93 377 430 34 85 528
625 49 51 815 86077 95 304 86 408 15 38 74 539 1500] 47 [1000] 626
50 92 836 914 87130 417 34 [1000] 59 740 908 88471 507 49 607 56
969 89103 318 469 [500] 582 600 720 931 69

90058 90 [3000] 91 385 459 575 709 73 91029 128 241 371 920957
139 343 488 96 [500] 510 45 74 698 732 883 93396 1420 36 51 702
[500 840 70 94053 190 202 45 422 77 94 568 78 666 95229 49
531 89 628 785 [500] 99 [500] 859 958 96021 151 308 81 453 7
97080 230 [3000] 368 91 403 58 86 556 704 956 98029 121 492 35
638 706 19 69 99136 [3000] 221 33 317 443 561 627 719 860

100875 [500] 525 805 76 969 101022 26 378 97 565 888 90 95
69 102062 13000) 7 250 826 595 628 62 81 771. 80 81 S 1030974
201 53 1500] 325 561 74 602 [500] 700 s 88 935 104077 137 255
368 467 696 [500] 788 875 108060 175 306 559 [500) 753 106187
47 626 707 82 920 29 107052 75 173 465 fi0odi, 83 1560] 615 62

e n e s 532 43 608 1500f 916
109075 95 532 1500) 835 61 91

110122 203 111011 27 48 88 660 [500] 757 7 [1500] 859 926

87. 112081 127 396 540 710 [3000] 802 42 63 [500] 99 902 42 [500]
113009 158 95 206 98 548 63 912 37 71 731 907 114045 164 210
52 96 398 438 673 80 [500] 88 711 41 843 [500] 923 [500] 65 115112
301 [500] 558 73 670 116127 29 35 [I1000] 230 483 644 65 962 [30001]
117146 377 530 647 719 32 979 939 118168 96 536 654 99 788 92
847 [500] 926 [3000] 119084 102 78 [500] 275 707 886

120076 91 735 121064 106 36 [5000] 261 349 598 [3000] 633
46 789 920 23 122365 455 503 685 725 909 22 48 [3000] 123205
347 457 702 80 90 825 945 738 124017 47 212 431 834 51 991 125132
63 1500] 442 503 766 73 126098 [3000] 370 89 401 25 587 722 65
932 91 127108 214 399 539 613 818 952 [500] 94 128114 69 223 337
44 584 [3000] 681 831 71 972 1289004 105 44 260 457 559 61 816

130176 275 400 528 41 1500] 612 I[1000] 85 732 839 44 904
131020 71 96 157 677 728 843 85 946 1320618 56 391 619 38 80
775 815 [500] 942 53 [1000] 133051 193 257 341 426 520 55 676 851
52 l500] 986 134243 [3000] 387 636 96 920 44 69 [500] 135058 412
591 754 848 [3000)] 94 915 136187 314 679 791 830 137023 S 63
110 63 335 82 84 409 32 35 537 662 707 78 883 968 69 138033 142
236 393 [500] 754 88 [500] 93 875 976 1389051 113 70 [1000] 291 [500]
427 43 53 535 54 606 26 714 935

140037 13000] 85 241 [500] 411 21 31 72 624 44 67 87 783 867
141003 222 512 [500] 616 701 36 81 908 142163 [5001 205 66 325
454 59 88 92 588 1500] 655 [1000] 949 57 143036 [500] 82 102 335
607 62 732 59 933 [1000] 144293 505 [3000] 58 740 823 948 145151
298 365 82 417 24 648 83 744 959 146048 308 88 447 [1000] 618 50
782 828 29 50 986 147380 805 94 971 148056 [3000] 187 322 422
49 e o e n m 2 416 94 562 776 91083 78. 35 I 62 537 604 88 72902 93 152095 373 525 724 91 [1000 5 e
505
345

930 1[3000]
160101 391 470 576 715 837 90 [1000] 91 161003 260 398 647

64 764 845 50 64 162010 507 24 866 82 163322 534 703 4 84 900
42 85 164043 47 62 262 [1000] 66 86 317 25 450 [500] 504 66 632
58 816 [500] 908 165124 295 357 76 432 658 90 723 44 826 952
166047 113 44 326 67 89 469 503 633 [500] 974 167151 361 77
[1000] 642 78 844 78 944 168025 54 55 131 [3000] 403 558 657 77
924 169078 154 250 508 749 823 79 937

170123 [500] 259 339 44 472 549 82 706 847 64 81 922 [500]
171045 [500] 115 299 356 88 92 [5001 429 74 582 860 98 13000]
909 23 172057 406 12 565 879 173459 500] 532 644 174061
184 [3000] 215 62 499 594 621 708 955 175239 354 [500] 506 21
1500] 85 807 22 974 90 176107 49 279 446 763 66 980 1500] 177009
122 25 53 70 354 403 59 512 642 [500] 722 93 866 82 959 [500
178023 110 632 46 780 [500] 879 981 179052 102 33 406 30 710

506 66 [5001 n180252 75 342 86 636 872 948 181049 201 60 68 [3000] 575
750 o35 182072 240 548 60 526 751 883 972 183045 I

I 330 93 468 [3000 925 184200 61 428 49 632 67 18535
44 A19 88 527 706 500] 906 186173 70 207 198 590 679. [500] 968
187034 378 420 48 97 628 916 188068 104 255 95 560 528 787 860
n 2 350 45 765 86 490 ſ3666f 28 508 55 668 8655000] 71 90

150656 119 29 89 291 465 82 601 84 719 500] 63 96 847 500
82 98 946 69 98 191213 564 678 99 182008 3000] 50 I71 217
43 519 74 997 784 863 953 3000
730 842 3060) 919 80
(3000ſ 33 644 944 185166 97 207 37. 74 335 680 767 80
836 1596014 36 53 s 291 537 8i4 936 43 197085 145 234
510 21 643 797 917 83 1880612 220 51 I00oſ 660 880 672 [560
199008 19 251 391 419 529 51 626 778 7 85

20004 368 97 975 604 72 736 62. 76. 201088 376 436 521 724
814 (2020 [500 249 302 54 466 553 61 81 665 832 2093250 585
609 732 853 927 31 204219 630 729 44 943 45 80 205437 676
816 914 3006) 206385 s 797 886 (500 925 so 267048 485
508 41 56 99 (1000] 674 78 879 918 [3000 80 130 000 20801-
103 6 267 (1000 308 456 81, 6041 76 817 500) 71 76 986 205227 56
405 6 29 588 699 768 807 970

210128 62 80 256 1000 79 306 417 641 211002 28 147 209
514 626 64 [500] 797 834 13060 212131 47 310 20 500] 29 31 63
441 721 862 916 213046 135 412 45 13000 510 754 898 965 214077
299 405 41 52 735 [500] 80 924 46 215106 91 219 68 500] 90 339
797 561 93 692 710 67 77 2161]88 231 36 41 13000] 68 1000] 604
71 736 884 [1000) 217017 54 186 311 50 653 3000 61 843 68 1000
906 46 97 218015 283 439 49 521 91 690 855 988 2139071 10
68 282 372 [3000] 556 84 500] 633 70 870 987

20037 203 43 [3500] 467 755 1500 943 221202 475 638 76
829 3000 972 [1600 2220902 9 23024 79 [150 000 122
232 385 466 624 780 980

Im Gewinntade verhieben: 1 Prämie à 300 000 Mk. 1 Gewinn à
30 000. 2 a 15000, 7 a 10000, 8 à 5000, 186 a 3000, 271 a 1000,
485 à 500.

arkt 26.

Briketts
s. EachſenThürin gen: Grube vder Hehdt h. Ammendorf Gaäunnchen

Lube Hötſchau.

Markt 14. Markt 14.Zur bevorſtehenden Reiſe und Bade
e r meine vorzüglichen e

henin Stücken, Kartons und Büchſen.
Ferner empfehle meine erſtklaſſigen

Kopf, Zahn und Mundwaſſer,
Zahnbürſten, Kopfbürſten,

Taſchenbürſten, Nagelbürſten,
Toilett und Taſchenſpiegel,
Außer meinen vorzüglichen

o w Kernſeifen
habe Oberſchaale aufgenommen,

Halte mich beſtens empfohlen.

M. Müller,
Seifen-, Parfüm- und Lichtgeſchäft.

Vergessen Sie nicht, Tür Gie niehete

Sonderzug
Fahrt

an die See oder ins Gebirge, sich mit den
notwendigsten

extraer s tToiletteartikeln en.
Seifen u. Parfums

Packungen
Seiſfenblättexr, Buch 10 Pfg., äusserst

praktiseh.
Seiſentüeher, Seife d osenm,
Schwämzne, Schwan ma ertel,
An büüestenteeeher.
Aal ver a. Puderdosem.
Puderpapier, eng ensdes Teints

S Neuheit rHaarseharn ueke, Reisehreenmneis en

Hegelr e gSee Bürsgten.BannTaschen- Apotheken.
Busssteeuwprlver, Hirschtalg,

Saliegivaselime.
Geriaen's PräservativeCrerne.Diatzimmin, allerbester Schutz

gegen Brennen der
hüsse, Fussschweiss, Aufreiben,
Wolf ete., gegen Sonnenbrand auf

Stirn, Nase und Wangen.
Ein besserer Schutz-Orème

existiert nicht
Cognak in Reiseflaschen

bei

Riohard Kupper,
Central-Drogerie u. Partfumerie,

Markt 10. Teleph. 382. Markt 10.
Malta-Kartoffeln,

Males-Aeringe
empfiehlt billigſt A, Woelzel,

Schuhwaren
aller Art empfiehlt billigſt

Otto BRifecdel,
Markt Nr. 5.

Reparaturen sofort u. Rabatt-8parmarken,

rische Sülze,
frischen Waldmeister,

frische Möven-Eier, Stück 15 Pf.
empfieht C Simmermann.

Schuh und Stiefelwaren,
gut und dauerhaft,

alle Sorten, große Auswahl,
W billigſte Preiſe.

Beſtellung unch Maß und Reparatnren
ſchnell und gut bei

R. Scéhmidt, Seitenbeutel 2.

Hierzu eine Veilage,



Beilage un e hr

Parla memarſoches

ung vom 24. Mai.) Der
t der zweiten Leſung der

Bei dem grundlegenden erſten
et Net esReichstag beſchäftigte ſichganten er ge.

Paragraphen, der die Uebernahme der Reichsgarantie
ausſpricht, kam es zu einer Art General debatte. Für die
Vorlage traten unbedingt ein die Abgg. SchwarzeLippſtadt

id Er Zzberger, vom Zentrum, die Natlonal liberalen
r. Paaſche und Dr. Semler, der Konſervative Freiherr

d Kichth ofen Abgeordneter Dr. Arendt von der Reichs
partei und auch der Abg. Storz von der Deutſchen
Volkspartei, der von der Annahme der Eiſenbahn eine Ent
wicklung des Baumwollbaumes in der Kolonie und damit
eine Emanzipation der deutſcheit Textilinduſtrie vom ameri
kaniſchen Markte erhofft. Die Antiſemitiſchen Abgeordneten
Lattmann und Werner äußerten Bedenken wegen der
Landkonzeſſionen und traten für Verſchiebung der Beſchlußfaſſ
ein. Prinzipiel gegen die Vorlage wandten ſich die Abgg.
Ledebour namens der Sozialdemokraten und Kopſch namens
der Freiſinnigen Volkspartei. Abg. Kopſch hob die finanziellen Bedenken hervor, kritiſierte die Puten che Wirtſchaſt des Gou

e und machte artf die ſchweren Gefahren aufmerkſam, die
die Verleihung großer Ländereien, die man den Eingeborenen
nehme, an die Eiſenbahngeſellſchaft in ſich berge. Abg. Lede
bour hatte auch die angebliche e Proklamation Trothas aus
Südweſtafrika herangezogen, die, nach Berichten engliſcher
Blätter, Preiſe auf die Köpfe der Hottentottenführer ausſetzt,
und das Verfahren Trothas die Richtigkeit der betreffenden
Mitteilung vorausgeſetzt, als das Dingen von Meuchelmördernbezeichnete Kolonegldrtetter Dr. Skübel erklärte, es ſeien
von Trotha Berichte in dieſer Sache gefordert worden. Als
warmer Verteidiger Trothas trat der Zentrumsabg. Er z
berger auf, der die vom Abg. Ledebour getadelte Proklama

tion ganz in der Ordnung fand und dem Tadel Ledebours
das Lob des „Vorwärts“ e en daß dieſer dem Mörder
des Großſürſten Sergius Koliajew (Katajew) geſpendet habe.
Ledebours Erwiderung auf dieſe Ausführungen war derart, daß
Präſident Graf Balleſtrem eingreifen zu müſſen glaubte
Er erklärte es nicht dulden zu können, daß im Deutſchenn ein Meuchelmörder als Held qualifiziert d ſein „er
habenes Opfer“ eher werde. Ueber den S 1 wurde
auf Antrag der Sozialdemokraten nament lich abgeſtimmt.
Große Heiterkeit rief r daß nach der erſten Verkündigung
des Reſultats durch den Präſidenten genau die zur Beſchluß
fähigkeit erforderliche Zahl von 199 Abgeordneten anweſend
waren. Kurz vor Beendigung einer zweiten namentlichen
Abſtimmung über Paragraph 11 der Konzeſſionsbedingungen
teilte dann der Präſident mit, daß ein Abgeordneter zweiZettel abgegeben habe, ſodaß ſchon die erſte Abſtimmung un

gültig und bei dieſer Beſ chlußfähig keit vorhanden war.
Die nächſte Sitzung iſt auf Dienſtag den 30.

Mai auberaumt mit der Tagesordnung Fortſetzung der
zweiten Beratung der Kamerunbahnvorlage und zweite Leſung
der Börſennovelle.

heute

Das Schickſal des Reichstags iſt zwarheute noch vollkommen ungewiß, nur das eine iſt

ſicher, daß ihm an jedem Verhandlungstag, der ihm
noch konzediert wird, namentliche Abſtimmungen zum
Zwecke der Feſtſtellung der Beſchlußunfähigkeit blühen
werden. Die rechte Seite hat am Mittwoch mit einer
regelrechten Obſtruktion gegen die vom Zentrum und
den Parteien der Linken vorgeſchlagene Tagesordnung
den Anfang gemacht und wird ſie bei den Verſuchen,
wenigſtens die Börſengeſetznovelle noch zu verab
ſchieden, fortſetzen. Die letzten Verhandlungstage des

Reichstags werden alſo höchſt wahrſcheinlich mit
politiſcher Unfruchtbarkeit geſchlagen ſein. Vielleicht
ſindet der Reichstag aber wenigſtens noch ſo viel
Energie, um die reſtierenden Wahlproteſte

ſoweit die Kommiſſion Beweiserhebungen
beantragt hat zu erledigen. Es wäre im höchſten
Grade bedauerlich, wenn dieſe Proteſte wieder bis
zum Herbſt liegen blieben, ohne daß die amtlichen Er
hebungen eingeleitet werden können.

Der fünfte deutſche Gewerkſchaftskongreß
zu Köln

beſchäftigte ſich am Mittwoch zunächſt mit der Ge
noſſenſchaftsfrage. Abg. v. Elm, der das
einleitende Referat übernommen hatte, wies auf die
zunehmende wirtſchaftliche Bedeutung der Konſum-
vereine hin und ſprach ſich dafür aus, daß die Ge
werkſchaften die Produktivgenoſſenſchaften, die immer
notwendiger würden, nach Kräften unterſtützten.
Das Proletariat habe zwei Waffen, eine politiſche
und eine gewerkſchaftliche. Der Kongreß möge die
r Waffe, die genoſſenſchaftliche, hinzufügen.
d. Elm behauptete dann, indem er gegen den Anwaltdes Allgemeinen V Verbandes der deutſchen h h

genoſſenſchaften Dr. Crüger polemiſterte, die Konſum
vereine wollten mit den ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften kein Bündnis ſchließen. Jn demſelben Atem
zug aber dementierte er ſich ſelbſt, indem er zugeſtand,
die Arbeiterkonſumvereine brauchten die Unterſtützung
der Gewerkſchaften.

Die Diskuſſtonsredner erklärten ſich im allgemeinen
mit den Ausführungen des Abg. v. n einver
ſtanden. KaufmannHamburg, der Leiter des
Zentralverbandes der Deutſchen Konſumvereine, be
zeichnete es als nicht angängig, daß die Konſum-
vereine höhere Gehälter zahlten, als die privaten
Arbeitgeber. Die höheren Ausgaben müßten not
wendigerweiſe auf die Verkaufspreiſe geſchlagen

werden. Wenn e
vereinen höher wären, als
dann würden die Leute in letztedere ſich nicht halten tén nen. Dies müſſe
aber unter allen Umſtänden verhütet werden. Dem
wurde von verſchiedenen Seiten widerſprochen. Die
Arbeiterkonſumvereine dürften ſich nicht zu
Dividendenquetſchen herausbilden. Schultzki-
Berlin teilte dabei mit, daß vor einiger Zeit in einem
Konſumverein, in dem es zu Lohnſtreitigkeiten
zwiſchen den Leitern und Angeſtellten gekommen
ſei erſtere es abgelehnt haben, mit denbetreffenden Gewerkſchafts Verttetern zu
verhandeln. Hoört! Horth Joſephſohn
(Hamburg): In der Hochburg der Sozialdemokratie,
in Hamburg, herrſchen in der beregten Angelegenheit
furchtbare Zuſtände. Es werden mit Vorliebe unor
ganiſterte Leute in den Konſumvereinen engagiert.
Ein Konſumvereinsleiter erklärte: „Jch verbitte
mir die Unzufriedenheit der Angeſtellten
(Hört, hört Jn einen ſächſiſchen Konſumverein kam
eines Tages ein Genoſſe, um die Angeſtellten für die
gewerkſchaftliche Organiſation zu gewinnen. Der
Konſumvereinsleiter kam wutentbrannt in den Lager
raum, um den Hetzer hinauszuſchmeißen. Er ſah
aber einen ihm bekannten alten Genoſſen vor ſich.
Dies veranlaßte ihn, mit ihm freundſchaftlich zu ver
handeln. Er ſagte ihm aber: Wärſt Du ein Ham
burger, dann hätte ich Dich ohne weiteres nausge
ſchmiſſen (Stürmiſche Heiterkeit. Die Konſum-
vereine dürften ſich doch auf keinen Fall zu Lohn-
drückern herausbilden. Eine Verkäuferin in einem
Konſumvereine, an deſſen Spitze Genoſſe Psus ſtehe,
erhalte als Anfangsgehalt monatlich 20 Mk.,
das erſt nach drei Monaten erhöht werde. Als der
Leiter auf das geringe Gehalt aufmerkſam gemacht
wurde, ließ er ſich herbei, wöchentlich 5 Mk.
anſtatt monatlich 20 Mk. zu geben. (Heiterkeit.)
Der betreffende Konſumvereinsleiter ſuchte nachzu
weiſen, daß dies eine Gehaltserhöhung ſei. (Heiterkeit.)
Lorenz Hamburg, Leiter der Großeinkaufsgemein
ſchaft deutſcher Konſumvereine, ſuchte dieſe Anklagen
zu widerlegen und verſtieg ſich dabei zu der Be
merkung, die ſich aus dem Munde eines Sozial
demokraten eigenartig ausmachte, man könne Unter
nehmern nicht zumuten, ſie ſollten ihre
Angeſtellten n h ſich zu organiſieren. Jm Verlaufe der Debatte drehte Abg. von

Elm den Spieß um und wies auf die vielfach un-
erfüllbaren Forderungen der Gewerſchaften hin. Jn
Hamburg habe ſogar eine Gerwerkſchaft gefordert,
daß ein Hamburger Konſumverein bei Ausführung
eines Baues nur Arbeiter vom Orte zu beſchäftigen
habe. Dieſe Forderung habe dem betr. Konſum-
verein 10000 Mk. mehr gekoſtet. An einen Privatunter
nehmer ſtelle man eine ſolche Forderung nicht, da
würde man einfach ausgelacht werden. Mit demſelben
Recht könnte man das Herausreißen der Maſchinen
und den Uebergang zum Zwergbetrieb verlangen
(Heftiger Widerſpruch.) Daraus erſehe man, daß
Gewerkſchaften auch unvernünftige Forde-
rungen ſtellen (Großer Lärm. Rufe: Schluß!
Schluß Das laſſen wir uns ja nicht einmal von
den Gegnern gefallen Abg. Legien erſuchte
daraufhin ſeinen Fraktionsgenoſſen, den Ausdruck
„unvernünftige Forderungen zurückzunehmen. Abg.
v. Elm weigerte ſich aber deſſen unter Lärm. Dem
Abg. v. Elm wurde aus der Verſammlung entgegen
gehalten, ſeine Bemerkung ſei ſehr bedauerlich, ſie
werde von den Gegnern ausgenutzt werden. v. Elm
meinte dagegen, es ſei gut, wenn auch einige Grob-
heiten gefallen ſeien, dadurch ſei Klärung jedenfalls
geſchaffen.

Schließlich wurde ein Antrag v. Elm mit einem
Amendement angenommen. Der Kongreß ſpricht ſich
dadurch für die Konſumvereine aus und fordert
namentlich die Gewerkſchaftsmitglieder zum Beitritt
auf. Andrerſeits ſollen die Konſumvereine gehalten
ſein, die gewerkſchaftlichen Arbeitsnachweiſe in erſter
Linie zu berückſichtigen und die gewerkſchaftlichen
Tarife und Forderungen allgemeinen Charakters an
zuerkennen, auch ſonſt für ein freundſchaftliches Ver
hältnis zu den Gewerkſchaften zu ſorgen. Die ge
werkſchaftlichen Organiſationen verpflichten ſich dem
gegenüber, in Fällen von Boykotts für die weiteſtgehende
Aufklärung des konſumierenden Publikums zu ſorgen.
Zur Schlichtung von etwaigen Differenzen zwiſchen
Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften ſollen Schieds
gerichte geſchaffen werden.

Nachdem dann über die Gewerkſchaftskar
telle in der Gewerkſchaftsorganiſation, ſowie über
die geſetzliche Vertretung der Arbeiter
ſchaft in Arbeitskammern verhandelt worden
war, wurde die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.

in a Privatgeſchäften,
ren kaufen und die

di Preſſe in den Konun-

1905.

Provin und Amgegend.
T Weißenfels, Mai Der Bezirks

tag des Bezirks des e ns deutſcherBäcker n g gen Sachſen Anhalt-
Thüringen wurde heute unter dem Vorſitze des
Herrn Fritzſche ſen Weißenſes im Etabliſſement

e abgehalten. Es waren die Jnnungen Weißen
fels, Frerrur a. U, Laucha, Bebra, Mücheln, Merſe
butg und Lauchſtädt vertreten. Nach h der Eröffnung
der Verſammlung richtete der Obermeiſter Pörzler
namens der Weißenfe ſſer Jnnung einige Worte der
Begrü üßung an die Erſchienenen und lud zugleich zu
einem Spaziergange über den Klemmberg nach dem
re en womit auch eine Beſichtigung des
Schloſſes verknüpft werden ſolle, nach den V r
lungen ein. Dieſer Vorſchlag wurde dankbarſt augenommen. Einer Zuſchrift des Verbandsv ſenden

Meyer Magdeburg gemäß verhandelte man über die
eventuelle Einführung des obligatoriſchen Arbeits
nachweiſes bei den Verbands Mitgliedern. Man
konnte ſich jedoch in der Verſammlung hierfür nicht
erwärmen. Obmann Fritzſche ſen. hier gab einen
gedrängten Bericht über die Verhandlungen des
letzten Verbandstages in Coburg. Obermeiſter
Sachſe- Freyburg brachte die Feſtlegung der Unter
richtszeit für die Lehrlinge in der dort zu begründendenFortbildungsſchule zur Sprache. Er wurde veran
laßt, die Angelegenheit der Handwerkerkammer zu
unterbreiten. Als Abgeordneter des Bezirks ſt den
14. Zentralverb andstag in München am Aug. J,
wurde Herr Fritz ſche hier, als ſein Stellvertreter
Herr Hartmann Werſcbutg gewählt. Es wurde
noch beſchloſſen, im Herbſt d. J. einen Bezirkstag in
Freyburg abzuhalten.

oßlan, 23. Mai. Kürzlich ſtarb hier unter
Verdacht erregenden Umſtänden, wel ar if Mord
ſchließen ließen, das drei Wochen alte Töchterchen des
Arbeiters Auguſt Urban. Die geſtern nachmittag
vorgenommene Sektion der kleinen Leiche hat die Ver
mütung beſtätigt. Urban, der bereits am Sonntag
abend verhaftet wurde, leugnet, das Kind erdroſſelt
zu haben.

t Niemberg, 23. Mai. Durch einen vorzeitig
los sgegangenen Spreng ſchuß wurde der Schieß
meiſter Rathmann im Stehnbench bei Niemberg ſchwer

verletzt. Einem anderen Arbeiter flog ein Stein ins
Auge, ſo daß deſſen Sehkraft verloren ging. Es iſt
dies um ſo bedauerlicher, als der Mann ſchon früherbei ähnlicher Gelegenheit ein Auge wen hat.

Beide Verletzte wurden nach Halle ins Krankenhaus
gebracht.

t Hecklingen, 23. Mai. Geſtern früh fandman, wie der „Anhalt. Staats-Anz.“ meldet, bei
Tagesanbruch den Schuhmachermeiſter K. bierſelbſt,

an ſeinem Bettpfoſten erhängt vor. Der 74 Jahre
alte Mann hatte ſich za. 140 Mk. geſpart. Dieſe
Summe iſt ihm geſtohlen worden. Den Dieb
ſtahl hat er erſt entdeckt, als er das Geld zu Ein
kaufen brauchte. Verluſt ſeines Geldes hat den
alten Mann wahrſcheinlich in den Tod getrieben
Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.Dpu

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Mai 1905.

Heute nachmittag treffen die Delegierten desPro et Verbandes der Haus und
Grundbeſitzer VereinederProvinz Sachſen
zu ihrem 10. Verbandstage in Merſeburg ein, um morgen
hier ihren Beratungen obzuliegen. Der Provinzial
Verband unſerer Provinz iſt ein Teil des großendeutſchen Werbanves der Haus und Grundbeſitzer

Vereine, der ſich die Wahrung der Intereſſen ſeiner
M itgieber zur Aufgabe gemacht hat und an dieſer ſtändig

arbeitet. Daß es notwendi giſt, dieſe Intereſſen durch einen
ſtarken Verband zu ſchützen, wird niemand beſtreiten

können. Sebhen wir doch ſeit en en wie der
m Beſitz in grimmigſter Weiſe von unten Angeſeindetund von oben mit immer neten Steuern e Laſten be

ſchwert wird. Dieſem doppelten Angriff gegenüber gilt es,

Stand zu halten und alle Uebergriffe energiſch
zurückzuweiſen. Nur ſo wird es den deutſchen
Haus und Grundbeſitzern möglich ſein, ihre volks
wirtſchaftlich überaus wichtige Stellung zu behaupten
und ſich von ihrer Baſis nicht abdrängen zu laſſen.
Dazu ſollen auch die hieſigen Beratungen mithelfen
und darum begrüßen wir die Herren Delegierten der
rer recht herzlich und wünſchen ihren Arbeiten
den beſten Erfolg!

I Ein würdiger Abſchluß der hieſigen Schiller
feiern waren die Aufführungen von Waklen-
ſteins Lager, die am Mittwoch und Donnerstag
n der „Kaiſer Wilhelmshalle von Schülern des

ieſigen Domgymnaſiums vor einem geladenenren veranſtaltet wurden. Das treue Bild des

Der



Lagerlebens, das der große Dichter in dieſem Vorſpiel
der Tragödie mit vollendeter Meiſterſchaft gezeichne

hat, ſpielte ſich friſch und lebensvoll vor den Hörern
ab. Denn es war alles getan worden, um die Vor
züge ves Stückes voll zur Geltung kommen zu laſſen,

ſowohl was die Jnſzenierung und Koſtümierung wie
auch was die Verteilung und Wiedergabe der einzelnen
Rollen betraf. So verſchiedenartig die Charaktere
der einzelnen Soldaten ſind, neben dem Dragoner,
der nur des Glückes Stern folgt, ſteht der edle erſte
Küraſſter, neben dem Wallenſtein unbedingt ergebenen
Trompeter der treu zum Kaiſer haltende Arkebuſier,
neben dem Holkſchen Jäger, dem er der
nach einander den Schweden Liguiſten, Sachſen ge
dient hat und es nun mit W allenſtein verſucht, ſteht
der Wachtmeiſter, dieſe Karrikatur Wallenſteins, ſo
fanden doch alle die Hauptperſonen wackere, teil
weiſe ſogar vorzügliche Vertreter. Auch die Ver
treter der andern Stände, der Bauer, der falſche
Würfel hat, der Bürger, der ſeinen Sohn vergeblich
von der Anwerbung zurückzuhalten ſucht und nicht
zuletzt der Kapuziner, de ſſen Strafpredigt an Ein
dringlichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, leiſtetenganz Vorzügliches. Reizend war das ſtumme Epie

der feſchen Nichte der Guſtel von Blaſewitz. Eine
ſolche flotte Wiedergabe hat naturgemäß eine längere

Vorbereitung nötig gemacht, ſo daß die Opfer an
Zeit und Mühe, die von den Mitwirkenden gebracht
werden mußten, nicht gering anzuſchlagen ſind. Eine
Entſchädigung konnten die Beteiligten nur in dem
glücklichen Gelingen des ſo eifrig und liebevoll ge
pflegten Werkes finden. Das war denn auch in
vollem Maße der Fall, als nach dem Geſange des
ſchwungvollen Reiterliedes der Vorhang ſich ſenkte,
gaben die Hörer ihre Befriedigung durch rauſchenden
und anhaltenden Beifall kund. D ſchönſte Lohn
aber dürfte den Mitwirkenden doch die Befriedigung

darüber ſein, daß auch ſie an ihrem Teile dem großen
Dichter mit einer Tat gehuldigt haben.

Die von der Lützener Bezirksſynode nach und
über Merſeburg zurückkehrenden Herren hatten am
Donnerstag in Dehlitz a. S. einen unliebſamen
Aufenthalt Jnfolge eines Maſchinendefektes
Bruch des Waſſerſtandglaſes, wie wir hörten
mußte der Zug etwa eine halbe Stunde lang aufder Lortigen Station liegen bleiben, bis ihn eine von

Corbetha telegraphiſch requirierte Lokomotive abholte.
Die m e n glaubten ſicher darauf rechnen zudürfen, daß der von Thüringen kommende 8 ühr Zug

u Corbet t e mitnewürde. Allein ſte hatten ſich getauſcht, obgleich ſie
kaum 8 Minuten nach der fahrplanmäßigen Abfahrks-
zeit eintrafen. Mit dem nach 9 Uhr anlangenden
Schnellzuge konnten ſte endlich ihre Reiſe fortſetzen,
die von Lützen bis Merſeburg im ganzen 2 Stunden
und 13 Minuten gedauert hatte. Am übelſten waren
diejenigen Herren daran, welche die Bahn nach Mücheln

benutzen wollten und nun ſpät abends zu Fuß heim
wandern mußten.

Ein ſchreckliches Unglück traf am Donnerstag
früh die Familie des Landwirts Ackermann im
nahen Schkopau. n dieſem Morgen beabſichtigte
derſelbe mit ſeiner 45 Jahre alten Sch weſter Selma,
die ſeit ihrer Jugend in der Wirtſchaft mit tät ig
wär, von ſeiner Wieſe am Collenbeyer SaaleuferGras zu holen A. fuhr zu dem Zwecke mit ſeinem
Wagen unterhalb Schkopau über den Fluß nach der

bekannten Stelle, während ſeine Schweſter den
kürzeren Weg über die Schkopauer Eiſenbahnbrücke

einſchlug, die leider trotz des polizeilichen Verbots
immer noch zum Perſonenverkehr benutzt wird.
Sie war auf dieſer noch nicht weilt ge
gangen, als ihr von Ammendorf her ein Güterzug
entgegenkam und ſie zwang, auf das andere Geleis
überzutreten. Auf dieſem ſauſte aber, von der Un
glichen wegen des Geräuſches des Güter
zuges nicht bemerkt, der DeZug, der die Station
Merſeburg um 6 ühr 41 Min. früh ohne Aufent
halt durchfährt, heran und im nächſten Augenblick
war die unverehel. A. von dieſem erfaßt und
überfahren. Beide Zugführer hatten das Unglück
bemerkt, ohne es verhindern zu können und hielten
ihre Züge an, bis der formloſe und faſt unkenntlich
gewordene Leichnam von den Gleiſen entfernt war.

Letzterer wurde bald darauf in die Behauſung des
Bruders der Getöteten geſchafft und ſoll am
kommenden Sonntag der Erde übergeben werden.
Eine Schuld an dem Unglück darf niemandem zu
geſchrieben werden, da die Tote das ihr vom Bruder
eingehändigte Fährgeld noch in der Taſche bei ſich trug,

davon aber keinen Gebrauch gemacht hatte, um nicht
ſopiel Jeit zu verſäumen. Ein beſonderer Fußweg
neben den Eiſenbahngleiſen, wie er vor Jahren aufLieſer Brück e einmo a rrojekttert war, würde ſolche Un

fälle für funft ausſchließen.
e n ähe des Dorfes Trebnitz brannte

abend ein kleiner Strohdiemen total

Der

graphen Vere
in der letzten Verſammlung des Steno

eins „Stolze“ erſtattete Jahres
bericht zeigte ein erfreuliches Bild von der Tätigkeit

Die Mitgliederzahl beträgt 99 gegen 77
im Vorjahr. Unterrichtet wurden 48 Perſonen. Die
Uebungsabende fanden regelmäßig T r en ſtatt und
waren ſehr beſucht Ebenſo war die Beteiligung an
den Vereinspreisſchreiben eine rege. Bei dem anläßlich
der Bundesverſammlung in Schönebeck ſtattgefundenen

Wettſchreiben errangen 2 Mitglieder des Vereins
Preiſe bei der außerordentlichen Leiſtung von 250
300 Silben in der Minute. Die Bibliothek hat
einen Beſtand von 485 Bänden. Der Etat für das
neue Vereinsjahr wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 600 Mk. lDas nächſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters findet am kommenden Sonntag früh
8. Uhr im Stadtpark ſtatt. Das zur Ausführung
gen Programm iſt folgendes 1) Hohenzollern
Ruhm, Marſch von Unratbh. 2) Ouverture z. Op.

Die Felſenmühle von Reißiger. 3) Große Fantaſie

a. d. Op. „Carmen“ von Bizet. 4) Eſtudiantina
Walzer von Waldteufel. 5) Erinnerung an Joſeph
Strauß, e von Fetras. 6) Blau Veilchen,
Mazur ka -Capriece von 8 lenberg

NHus den Kreisen merseburg nd Querkurt.

G. Lußen, 25. Mai Es ging in unſerer
Stadt heute recht lebhaft zu. Eine große Zahl
Herren, denen man unſchwer den gen Charakter
anſah, und viele ſonntäglich gekleidete Landleute waren

auf den Straßen zu ſehen. Es tagten nämlich gleich
zeitig die drei Synoden Lützen, Merſeburg Stadt
und Merſeburg Land unter dem Vorſitz des Herrn
Superintendenten Jödicke, um zwei Ab-geordnete und deren Stellvertreter zur diesfährigen
Vrovenztalſyn o de zu wählen. Von einem feier

lichen Eröffnungsgottesdienſt war in Anbetracht der
Kürze der Zeit in dieſem Jahre Abſtand genommen
worden. Nachdem jede Einzelſynode unter dem Vorſitz

im Verein.

z

i

ihres betr. Superintendenten eine Tagesordnung er
ledigt hatte, die im weſentlichen die gleichen Punkte
e (Anſprache, Verleſung des vorjährigen Proto-kolls, Beſprechung mehrerer das kirchliche Leben be
ruührender Verfügungen des Kgl. Konſiſtoriums, Ab
nahme der Synodalrechnung pr W 1905 und Feſt tſtellung

des Voranſchlages der Kreisſynodalkaſſe für 1905),
erfolgte im großen Saale des „Schützenhauſes“ um

Uhr die Wahl. Es gingen aus der Urne
ervor die Herren Paſtor Schollmeyer Merſee un Superintendent JödickeLützen) und

anklan Svor ockKlet r in t sMittageſſen im „Rothen Löwen“ vereinigte zum
Schluß eine größere Anzahl von Teilnehmern.

Wetter warte.
Voraus ſtchtliches Wetter am 27. Mai: Etwas

wärmeres, vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter,

ſpäter Gewi 28. Mai Etwas wärmeres,
zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen

r

chVermis tes.
(Das Befinden der Kaiſerin) iſt andauernd

günſtig; Bulletins werden nicht mehr ausgegeben. Donners
tag vormittag unternahm die Kaiſerin von Wiesbaden aus
eine Ausfahrt nach dem Rabengrunde.

(Empfindliche Froſtſchäden) werden aus der
Umgebung Berlins gemeldet. Jn der Nacht zum Mitt
woch war die Temperatur erheblich unter den Gefrierpunkt ge
ſunken und durch die Kälte wurden empfindliche Pflanzen in
Mitleidenſchaft gezogen. Beſonders gilt die Erdbeerernte
als faſt völlig vernichtet. Auch die etwas vorgeſchrittenen
Bohnen und Erbſen ſind ſtrichweiſe durch den Froſt ver
nichtet, während derartige Früchte, ſoweit ſie erſt aus dem
Erdboden herausgekommen, der Kälte Widerſtand geleiſtet
haben. Aus dem Spreewalde iſt die Nachricht eingetroffen,
daß auch die jungen Gurkenpflanzen zum Teil vernichtet
ſind. Auf die Spargelſaiſon übt die kühle Ditterung des
Monats Mai einen ungünſtigen Einfluß aus. Die diesjährige
Ausbeute iſt bisher um etwa vier Fünftel gegen die vorfährige
zurückgeblieben und vielfach minderwertig.

(Ueber Froſtſchaden in Weſtpreußen) wird uns
aus Neuſtadt geſchrieben Die letzte Nacht brachte uns recht
empfindlichen Froſt, dem die jungen Triebe an Bohnen, Kar
toffeln, Spargel uſw. zum Opfer fielen Spargel war ſogar
noch 1 bis 2 Zentimeter tief in der Erde erfroren ob es der
Obſtblüte, dem Flieder uſw. geſchadet hat, kann man noch
nicht erkennen es ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, der
Froſt ſcheint hauptſächlich auf ſehr große Verdunſtung der
naſſen Erde zurückzuführen zu ſein und daher nur dort ge
ſchadet zu haben durch die drei leichten Nachtfröſte am 14.,
15. und 16. wurden einige Kirſchbäume in der Blüte geſchädigt
halbſaure Kirſchen ſind noch im vollen Blühen, ebenſo dieBirnen, Aepfel fangen erſt an. Sie ſehen, wieweit wir hier
gegen Sie zurück ſind.

Der eine weſtie iſche Arbeitgeberver
ban d) beabſichtigt, wenn in Dort mund nicht bis Freitag dieSperre über die Bauplätze aufgehoben iſt, ſämtliche

organiſierten Bauarbeiter im niederrheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriebezirk a u 33uſperren. Es kommen i hier
bei etwa 40000 Leute in Betracht. Jn den nächſten Tagen
wird eine Verſammlung ſtattfinden, welche über dieſe Frage
Beſchluß faſſen wird.

(Einer entſetzlichen Bluttat) iſt Mittwoch früh
die Fabrikarbeiterin Knubben in Aachen zum Opfer gefallen.
Das 18 jährige Mädchen wurde von einem jungen Mann
namens Groneſchild durch 3 Revolverſchüſſe niedergeſtreckt.
Als Grund vermutet man verſchmähte Liebe. Groneſchild hat
ſich bereits der Behörde geſtellt.

Nr.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen umfangreicher Betrü ger eien hatte ſich, wie

ſchon geſtern mitgeteilt, in Berlin der Gemeindeſchuldirektor

KarlHerzfeldt zu ver e Trotz der geradezu erdrückenden Schuldbeweiſe leugnete der Angeklagte, irgend welche

Vorſpiegelungen e zu haben. Staatsanwaltſchaftsrat
Crüger hielt deu Augeſchuldigten der ſämtlichen Betrugsfälle
für überführt und beankragte mit Rückſicht darauf, v r
eine große Anzahl einfacher Leute in der ſchnöd eſt en
Weiſe betrogen habe, eine Gef fängnisſtrafe von einem
Jahr ſowie drei Jahre Ehrverluſt. Der Gerichts hof ging je
doch in Anbetracht, daß der Angeklagte in ſeiner Stellung
als Rektor in geradezu unglaublicher Weiſe gegen Treu und
Glauben verſtoßen habe, noch über die beantragte Strafe
hinaus und erkannte auf drei Jahre Gefängnis und
fünf Jahre Ehrverluſt. Zugleich wurde der Angeklagte

e
Neue ste Nachrichten.

Berlin, 26. Mai Admiral Hollmann
empfing als Vorſitzender des Hauptausſchuſſes des
Flottenvereins für Berlin und Brandenburg folgendes,
gerade jetzt ſehr bemerkenswertes Telegramm des
Kaiſers:

Der Kaiſer läßt der Delegiertenverſammlung für
den Ausdruck der Treue und r die freudige
Zuſage, durch unermüdliche Arbeit zur Durchführung
der dem Flottenverein geſetzten Ziele helfen zu

wollen, vielmals danken. Lucanus.
Berlin, 26. Mai. Dem „Berl. Tagebl. zufolge

ſoll das Kompromiß über die Berggeſetz
novelle zwiſchen den Freikonſervativen, den Nati t
liberalen und dem Zentrum auf der Grundlage degeheimen Wahlrechts zu den Arbeiterausſchüſſen e

Annahme des nationalliberalen Antrages betr. Auf
hebung des Verbots politiſcher Agitation für dieMitglieder des Ausſchuſſes gechoſen worden ſein.

Dresden, 26. Bu Die geſtrige Königs
parade auf dem AllaunPlatz hierſelbſt mittags

Uhr verlief glänzend. Sie ev vom Kom
mandeur der 3. Diviſton Generalleutnant v. Kirch
bach befehligt. Jn der Front ſtanden 322 Offiziere,
941 Unterofftziere, 519 Spielleute und 6671 Mann,
2146 Pferde, 84 Geſchütze und 30 Fahrzeuge. Es
nahmen an der Parade teil das Kadettenkorps, die
beiden GrenadierRegimenter, das Jnfanterie Regiment
Nr. 177, das Schützen- Regiment Nr. 108, die
JägerBataillone Nr. 12 Und 13, das PionierBataillon Nr. 2, die Maſchinengewehr Abteilung

Nr. 12, das GardereiterRegiment, das Huſaren

inent N. die e men r rd. 18 Und das Trainbataillon Nr.Der König, der einen ſtattlichen braunen e

ritt, war im Fabrikhof von Jordan Dimäus zuPfe rde geſtiegen, die Königin Witwe fuhr mit der

Prinzeſſin Margarete in einem a la Daumont, ge
fahrenen Wagen, die Prinzeſſin Mathilde in einem
ebenſolchen Wagen mit ihrer Hofdame Die Prinzen
ſöhne fuhren in Begleitung ihres Gouverneurs.
Als der König auf dem Allaun-Platze erſchien,
wurden von einer Batterie an der CarolaBrücke

Es fanden zwei Vorbei
war als ſchließender

Zahl

101 Salutſchüſſe abgegeben.

märſche ſtatt. Der Kronprinz
Offizier im Leibgrenadier Regiment eingetreten.
reiches Publikum wohnte dem militäriſchen Schau
ſpiele bei. Nach der Kritik verließ der Monarch
gegen 3 Uhr, vom Publikum enthufſiaſtiſch begrüßt,
den Paradeplatz im offenen Wagen. Die geſtrige
Königsparade war nach ſtebenjähriger Pauſe die erſte.

Altong, 26. Mai. Prinz Heinrich iſt geſternzum Beſuch der Lankwi irſſchaftlichen Ausſtellung hier

eingetroffen.

Brüſſel, 26. Mai. Der Kuraufenthalt des
Königs Leopold in Ems iſt durch die Wiederkehr
eines älteren, jedoch gefahrloſen Halsleidens ver
anlaßt die Kur o ungefähr drei Wochen dauern.

Neuſtrelib, Mai. Hier hat ſich in einemAnfall von San der Oberſtleutnant a. D.

v. Stenglin aus Schwerin erſchoſſen. Er hatte
auf der Jagd einen Treiber angeſchoſſen, der ſeinen
Verletzungen erlegen war. Das Gericht hatte ihn
freigeſprochen.

Venedig, 26. Mai. Der Fürſt von Monte
negro iſt heute von hier nach Berlin abgereiſt.

Petersburg, 26. Mai. Admiral Birilew iſt
geſtern abend mit ſeinem Stabe nach dem fernen
Oſten abgereiſt.

Roveredo, 26. Mai. Bei Nave im Arſätale
ſind infolge des andauernden Regens zahlreiche
Bergſtürze erfolgt. Durch Erdrutſchungen und
Erdſpaltungen ſind vielfach Häuſer beſchädigt worden.
Ganz Nave droht verſchüttet zu werden.

s See
d uktenbärie.

eizen 1000 kg Mai 177,00
Rog S en )0 kg Mai

i t
Berlin 29.

Juli 177,50 Sept.
156,50, Juli, 158,75,

Juli 140,75, Mk.
117,50, Juli 118,50 Mk. Rüb
50,00 Mk. Spirktus 70 er locoDie merkliche Beſſerung der amerikaniſchen Preiſe blieb hier

eindruckslos, weil der Markt auf vermehrtes Provinzangebot
matter lag und namentlich die Roggenpreiſe erheblich nach
ließen. Mais, Hafer und Rüböl wenig verändert.



Anzeige
dieſen Teil
likum gegenüber

Familiennach
zem Pu

Kirchen u.
richten

Sonntag den 28. Mai
(Rogate) predigen

Dom. Vormittags 1/28 Uhr: Pred. Jordan.
Vormittags /210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für die
riterherberge in Horburg.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther
Nachm. 2 Uhr: Diak. jollmeyer.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünnlingsnerein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenneke.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Samarirer

herberge in Horburg.
Alteubürg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Vorm. 11 Uhr Kindergottes
Katholiſch

Sonnabend 5 Uhr abenSonntag Morgen 1/27 Uhr: Denhee.

1728 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: en arramt mit eng

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oderPoltebibliothet und Selſeßalle

gebffn et Sonntag von 108/4 12 Uhr vorm.
Nachmittags geſchloſſen bis Ende Auguſt.

eTodesAnzeige.Heute nacht 11/2 Uhr ſtar Shlie ch und un

erwartet unſer liebes Töchterchen

I l i eim Aler von 3 Monate Dies zeigen mit der

Sama

Delius.

Bitte um ſtille Teil ine tiefbetrübt an

Fri Jrich Deike u. Frau
Merſeburg, den 26. Mai 1905.

Jufo le

S morgen pl
und

Selm c
aus kopau
Bitte um ſtilles

Schkopau, den 25.
Hermann ober

Die Beerdigung
mittag 12 Uhr ſtatt.

Sch

Fran
Sonntagfindet

e

Tod Ss-
Heute früh 7 Uhr

kurzem Krankenlager meine
unſere gute Mutter, Groß und S
mutter, Frau

d

Alter von 73
Dies zeigen

Bitte um ſtille

Jahre
tiefbetrübt an mi

Teilno

im

S an die Exped. d.

S e

wer ſo

Der zur ar t n n
Warenbeſtans als: Zigarreer Aigaretten,. Tabak eDienstag den 30. Mai er. ab
werktäglich n ags von 9 Uhr zu billigen Preiſen im
Laden kleit Zitterſtraße Nr. 13 verkauft werden. Fernernehme ich Gebote auf die Ladeneinrichtung entgegen.

am Wie Konkursverwalter.

eher Konkuremaſſe gehörige
ſoll von

Grösdes neer n
vom einfachſten bis feinſten.
keit, bequemer Sitz, empfiehlt

Arbeltsg

Heim er
Merren- Anzügen

garderobe, W Haltbar
Mevrseburg,

laut S.

S Acit er it Sern
aarwaſſer gegen ans

theken, Drogerien

e D, e a r
ar e in Apoin. Kappe Gac. Lebent,

in S J und v üchen eumöbel

billig zu verkaufen Leungerſtr. 1 II.RKunuabenrad
m zu verkaufen Pfarrk aus Spergau.

Gute n n enes
billig t a
iſt billigſt zu e

8 3 ſayſarAbe wer
O

Bl.

14 Morgen
uzerne- Klee

an der Halleſchenſtraße gel iſt auf
Stiel zu kauſen.

J W all ne Halleſcheſtraße 38.
Herhaltener Kinderwagen

Friedr ihſtrape 9.

1 Geige, Atlae t. Büchern Militfäranwärter und Beamte geeignet)

billig zu verkaufen
Hammſtraße 7, Zimmer 8.

Eine Oebterbudear) iſt billig zu re

dem

e

zerſammlung hat an
orbenen Büreaudire Herrnwen zum Stellve er

Herrn Regierungs e
Merſeburg, d den

Der

Kirchen

rtret er

WDer jährige Anhang der Süß und
Sauerkirſhen auf der MerſeburgNaumburger

Straße, der Gemeinde KleinKayng gehörig,
ſoll Mittwoch den S. Mai,

nachmittags 2 Ahr.
im Nöckel'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbie
tend gegen gleich bare Bezahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Klrgchen- Verpachtung.

Mittwoch den 31.nachmittags uhr v
ſoll die diesjährige See der Gememndel e

Göhlitzſch gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Der Gemeinde Vorſtand.

Klrge
Nit

W.,

chen- Verpachtung.

Mittwoch Den S. B. M.nachmittags 6 Uhr,
ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Leung-Ockendorf von der Weißenfelſerſtraße
im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Zermine.

Der Gemeinde-Vorftand.
Verkaufe billig

6 St. gut
Fenſter, mehrere

ſtange, 3 r o ßes 8
modernes Garten
Raſenſprenger, etSchubkarre. O. Felamunn,

Ammendorf.

Freun n Se

Zug
S ſteht n Verk

Ein gebraucht erKralcſe ſind
zu mieten ev. zu
unter „Kre

S Privntgelder ver
l rn Beamten geg.
kul. Bedin gung. H
ſchnellſt. Jafte, BFreund ſche Wohnung
von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Boden
kammr nebſt Zubehör (nen hergerichtet) an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

C S cKrautstrasse NrParterre Wohnung, a 200 Mk

vermieten und 1. Juli zu beziehen

Räumen

Menſchanerſtrafe

t beſtehend aus 7E age, iſt jetzt zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen
Annenſtraße 1

Eine Wohnung von 2 Stuben
Küche und Zubehör, ſowie Vorgarten, iſt zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen

Alles Nähere Amtshänſer 6
Se Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli beziehbar
Annenſtraße 18.

Zimmer
ohnnun gen n u nd

e re e Da
ſtraße

s Si mmer
Offerten unt. c

offen Lindenſtraße Nr. 7.

2 Kammern, S

ofen
Burgitr. 10.

a

nigk Eine renovierte Wohnung, beſtehend ause Stube, Kammer, Küche und Zubehör, iſtoder ſpäter; ferner eine, beſtehend aus Stube

faſt neu, und Kammer, zum 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

J offenSchlafſtelle zotthardtsſtr. 28 II.
ſind eJohlafstellen Unteraltensurg

Freundliches Lokal
Abhalten von Verſammlungen geſucht.

Offerten mit Pr ngabe unter „Lokal
die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zum Preiſe von 140 150
Mk. zum 1. Oktober zu mieten geſucht.

Offerten unter VI I on die Exped. d. Bl.

z e Oktober, za. 8037 in Taler, von ruh. Mieter.
Offerten u. an die Exp.
Zum 1. Juli oder früher

5 J J emittlere Wohnung
geſucht. Gefl. Off. unter S O mit Preisangabe
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Achtung!Pa. Roßfleiſch.
Witwe Beyrer, Tiefer Keller.
Hochfeine Somimer

Malta-Kartoffeln,
allerfeinſte

Matjes Heringeempſſehtt e r rommer,

S e

zum
an

Wohnung pr.

d. Bl.

Pera T
Hochſeine zarte und feCoſleboſ Natjes e ringe

J Stück 10 Pf. empfielWilh. Kötterite 2
Gotthardteſtraße

12

edo nhalls r ärungen
hält W Sang die Buchdruckerei von

än. Oelgrube 5.H ansbeſthert
Der Verband deutſcher Hauseng eine

über leerſtehende
ungern in den Städten

chlands zuſammenzuſtellen
Hiermit verbundenen

S

Grundheſitzer iſt
n

9

zu helfen, werden
ieſigen Hausbe

e a t

Billigſtes und bewährteſtes

Regenſrhirn

t le
)amen HerrenS 3 4 35

Hamb. Engros Lager
Leopold Mussbaum,

n. b. H.a. r r iger Kosea Pfd. 60 Pf. 0 m 3

Lehmann,Viktualiengeſchä ſt Dammſtraße 14.

I h e.en m Pflanzon. en
rvorrag. Keitlkräwter- Haav-

wass er mit Zuſatz von Cammi lter
Volle Garantie

gegen Hanrausfall, Pilskrankyeiten,
Schubben e.

Preis per Fl. Mk. 4,00, per Fl. 2,25.
Alleinverkauf fü rſeburg u. Um

gebung hat die Firma N. Müllew,
Markt Nr. 14, übernommen.

Ganz beſonders einpfehle
nanzoninfölge ſeiner Vorzüglichkeit u. hal

beſtens empfohlen.

E. Mü er Markt 14,
Sellen, Parfüm- n Llehigeser ätt. J

n

te mich

h

h

5

m frühens Pfd. 1 on 9 1,20 Mark.

5 neben der Danmühle.Hirlenſt,

e e 7Buch drhker- Verein

a 86 7e

Sor untagAwsſlug a Zöſchen.
igung des eder

11 Uhr ittags von
ſere Gäſte und

villkommen.
Der Vorſtand.

h h

Salzknoeund ſiſhe Bratwürſte.

Gleichzeitig empfehle

ſr. Pöke i ſowie Pökelknocher
und Wurſtwaren

zu billigſten Preiſen. Abends Auskegeln.
Carl Landgraf.

g. Kämmers Reſtauration.
Heute u großehu imoriſti iſhe Abendunterhaltung.
z i

f. Sgeis en ne Geteantee.
Empfehle mein Geſellſchaftszimmer mit

er zur Abhaltung von kleinen Feſtlich
keiten. Grosse

Sonntag und folgende Tage
ſteht im

S Augarten
die große beliebte

n
Sonnaben d2 nene leſen e Seelen



Dh Tho
S

Herzehurg u Ameeeent
ehe ammlung
Sonntag den 28. Mai 1905,

nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“.
Tagesordnung

1) Geſchäftliche Mitteilungen.
2) Vortrag „Auwendung und Nut zen deselektriſchen Starkſtromes in der Land

wirtſchaft“. Ref Herr Jnzenienr
O. W ölekeo, Leipzig.Rechnungslegung pro 1304 4905.

Vorſtandswahl.
Beſchlußfaſſung über die Sonimerreiſe.

Zu dieſer Generalverſammlung laden
geehrten Mitglieder hiermit ergebenſt ein

und bitten um recht zahlreichen Beſuch.
Der Vorſtand.

Aen en Turn-ere
Sonntag den 28 Mai

Turnfahrt nach Naum-
Eburg, Köſen, Rnudelsburg.

Abfahrt früh 6 Uhr 9 Min.Shigebnger mitbringen.

Der e
Drama ſt er r Vaen

Etabliſſement S ſino“

Sonntag den 28. Mai 1905
r

Theater- Abverbunden mit en

Neu! Neu!der d Stadtiufilns
und ſeine Kapelle

Volksſtück mit Geſang in 5 Aufzügen
Anfang des Theaters 84 ihr.

Ende 11 Uhr.
Von nachmittag 8 Uhr

ſchon S Tanz a
bei vollen Orcheſter ſtatt.

Unſern werten Theaterbeſüchern und
Gäſten zur gefälligen Kenntnis, daß S
unſere Aufführungen nur unch im S

Zum erſten Mal.

findet 9

Etabliſſemnent Caſino ſtattfinden.
Der Vorſtand.

S SeMetlanten ſeren,

wir

e

Durch ſehr
teuren Miete ſind

Spriämger,
DOelgrube n.
für e verſchied. Filialen a u Erſparnis der

mit wöchentlicher ing
de Eit nkän fee

Herren-, h u
bedeitteé

in dewir i
s S Anzuge,

TifTiſch, Bett, uns ESteppdecken, Tep e, Gar dinen, Drteerenalle Llrten Kleiderſtoffe, Schuhe, Den Spiegel, Oelbilder,
Wanduhres, Herren und Damen- Taſchenuhren und Ketten,

WMunſikwerke, Nähmaſchinen, Federbetten, Zugrolleaux
zu liefern. Wir ſchreien nicht und mache Rekl
ſonderu ſagen nur zen

Kommen

Ar.
Streichfertige

Fußboden
arFarbe,

hart trocknend,

präparierte
Metallfarben,

zum Anſtrich landwirt
ſchaftlicher Geräte,

Maſchinen, Wagen,
Stakete, Tore, Tüxen,

weiße
Fenſterfarbe,

feinſten Firniß

t keine

r

amePreiſe, um die Kunden zu locken,

Urteile en

Nr. 16.

W BernſteinSußbodenlack,
mit hohem Glanz,

hart trocknend,

Möbel EiſenLederlacke,

Leder-Kpprekur,
Ffſte. Maurer u.

Lackpinſel,
Möbelpolikur,
Zohnerwachs,

Stauböl
für Fußboden,

Linoleum.

Bernſtein
Lackfarben

O. Fritze Cv.,
Berlin.

Vorzüglich,
unübertroffen,

Alleinverkauf
i

f

l.

empfiehlt Drogen, Tack,Farben, Jirniß.alen e ie
Feuer-, diebes- und fall ſichere

Bücher
u. Kassen- Schränke

S gepanzert mit Apee Jlattert e Thermit
Panzer- Platte, Purcel's R. P. 148 152), ſicher

Macde 8uR6
a gtlasse bach St S

S

9 e, Pſter Schutz gegen Thernit Shmehen ver, zugleich ab

ſoluter Schutz gegen ſchwerſten Diebesangriff mittelſt
moderner Angriffsmittel.

Vertretung und Muſterlager bei

Otto Stewich,
Merseburg, Karlstrasse 17.

Beſichtigung erbeten.

Patente

S

oe
e

Deu

o e

Heute Sonnabend abends 8 Uhr
Hingſtunde.

Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht

Der Vorſtand

V. Notterrett.
Sonntag den 28. Mai,

und abends 8 Uhr an,
c eS Tänzchen

in der „KaiſerWilhelmsHalle“, wozu ergebenſt
Der Vorſtand.einladet

renntStenotgchuer. Verelt
Der e en Sonntag aus 3gefallenee Spaziergang efindet Sonntag den 28. Mai ſtatt. Abmarſch

2 Uhr vom Reſtaurant Caſino nach Dürrenberg,
Veſta, Corbetha und per Bahn zurück.

Freunde und Gönner herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Angarten.
Morgen Sonntag bleibt Garten und Saal

für den
Verein der Zimmerſtutzen reſerviert.

Dleterg Restauratton.

3von nachmittags 3

Grasmaäher, Getrei demaher, Binder,
Heuwender, Schleppharken, r

Erntemaſchinen und Geräte,
J c. liefert zuBindegarn Vorzugspreiſen

wirtscheftekamener fün die Provinz Sachsen,
Central-Ankaufs stelle

an. Mascehinen un Geräte, Hatte S.

La
1 22

küe ar chFernruf 421 und 1164.n Khenae ige, meter dach hen,
ne b en 40 v n Westen

r e wahl zu allerbilligſten d

M Pakulla, Mersebu
e

37g. Rossmarkt 5.
Prozent Kabatt.

nJangviehPrima ohfrecſiſche

als e bis jährige Füärſen und
Bullen, ſowie hochtragende und neu
milchende

I in h e
großer Auswahl bei mir zum

55

7t n
Verkauf.

Heute abend Salzknochen.
L. ürnberger.

wozu freundlichſt einladet

Programm
zum X. Verbandstage

es Provinzial-Verbandesder Haus u. Grundbeſitzer- Vereine

der Provinz Sachſen.
Sonnnbend de c 27 Beat: e n Uhr

Verſammlung in der „Reichskrone“ (kl. Ritterſtraße) zur Beſichtigung der Stadt ne ver

ſchiedener Sehens würdigkeiten als Dom,
e ß, Ständehaus e. Abends 8 Uhr

zarten der „Reichskrone“ für die
ins mitglieder und deren Angehb

Bei ungünſtiger oder kühler Witterung
Saale.

t 28. e Vormittags 7 Uhr
e h dem Stadtpark und Beſicheng der al tions und Kläranlagen.

Verſammlungsort: Kaiſer FriedrichDenkmat
am Schulplatz. 11 Uhr Beginn der Ver
handlungen im Saale der „Reichskrone
(Vereinsmitglieder können den Verhandlungen
beiwohnen). Nachmittags 3 Uhr Feſteſſen

(Liſte zum Einzeichnen liegt in der
krone aus. Hiernach gemütliches Bei

ſammenſein.

en 4 2 F.Ochſenſchwanzſuppe. Zander u. Weißweinſauce.
Kalbs e garniert mit jungem Gemüſe

Kompott und Salat.Fürſt Pückler. Käſeſchüſſel.

Mokka. Liköre.

&vang. Männer u.
Jinglings- Verein

Mühlftraße 2/3.
Sonntag den 28. Mai, abends 8 Uhr,

rig

Vortrag des Herrn Frauz Rößner
über den Krieg in Deutſch Südweſtaſrita

Der Vorſtand.

Wald Reſtaurant.
Mitten im ſtädtiſchen Walde, bei Mücheln

gelegen, durch ſchönen Spaziergang von Mücheln
über St. Micheln (Geiſelquelle) in einem Stunde
chen zu erreichen.

Anmeldung von Schulen und Vereinen vorher erbeten. nrit
Reſtaurant Gute Quelle

Mücheln Teleph. 34.

Enterpig.
Sonntag den 28. Maie Familienausflus m. Trebnitz.

Daſel iſt Tänzchen.
Ab ch 2 Uhr von der a erloobrücke.Gäſte ſind wi kommen Der Vorſtand.

Baspig.
Sonnteg den 28. Mai.
Wi laden ein von nah und fern
All die Damen und auch die Herrn,Sie mögen kommen von Iberall

Nach Daspig zu dem Jugendball.de

Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Biüscehedorf.
Sonntag den 28. d. M., von nachmittags

3 Uhr au,

Jugend Ball,wozu freundlichſt einladet G. We.ver.

KReipiseh.
Sonntag den 28. Mat, von nachm. 3 Uhr ab,
e Tanzve ergnügen, R

E. Kunth.

I. Kayma.
Sonntag den 28. Mai

Veihe des nen genalten Saale.
Von nachmittags 3 Uhr ab Ballmnſik.

Dazu ladet freundlichſt ein K. Nöckel.
Suche für ſofort

(10 bis 15 Malergehülfen
auf längere Zeit Gustav Kittel,

Weiſßzenfels, gr. Teichſtraße 28

Zuverläſſ. Packer,
ſowie einen za. 15* 16 Jahr alten
Arbeitsburſ chen

für dauernde Arbeit geſucht.

E. Wir e Sohn.r n FCine Arbeitsfran für Gartenarheit
eventl. auch für halbe Tage ſucht

Roſenthal Nr. 17.
Mittwoch vor mittag von 6—7 Uhr iſt eine

Pferdedecke von der Annenſtr., Friedrichſtr. bis
Steinſtr. verloren gegangen. Bitte ſelbige
Belohnung Friedrichſtr. 6 im Laden abzuge

Berichtigung.
Herr Gärtner Richter hat zum Bazar 50

Maiblumenſträuße und 10 engl. Pelargonten
geſchenkt.

Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verſag von Th. Röoßner in Merſeburg.
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Sonnabend, den 27. Mai 1905,

irkſe
und

Handels Zeikung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“

Verlag von Th. Rössner in Ierſeburg.

e

Beobachtungen über die Clirkung des
Chiliſalpeters im trockenen Sommeri904.

(Nachdruck verboten.)

Als allgemeine Regel gilt, im Frühjahr
den Chiliſalpeter auf Winterſaaten zu ſtreuen,
ſobald die Vegetation beginnt, zu Sommer-
ſaaten nach dem Aufgange, und dann noch
einmal, etwa drei Wochen ſpäter, dieſe Kopf
düngung zu wiederholen, damit den jungen
Pflanzen zu jeder Zeit während ihrer Ent
wicklung leichtlöslicher Stickſtoff zur Verfü-
gung ſteht. Vorausſetzung für ſeine Wirkung
und Ausnutzung iſt dabei, daß es dem Boden
nicht an Feuchtigkeit und den anderen für die
Pflanzen notwendigen Nährſtoffen fehlt.
Fehler in der Anwendung des Salpeters
rächen ſich am meiſten in abnormen Jahr-
gingen, wie die Beobachtungen im Jahre
W ä
Winterſaga

April in Gaben von 50 bis 60 Kilogramm
pro Hektar angewendet wurde, hat er bei dem
überaus günſtigen Frühjahrswetter die Be
ſtocküng mächtig gefördert und die Saaten,
trotzdem ſchon von Ende Mai ab eine Periode
abnormer Dinge begann, zu durchaus nor-
maler Entwicklung gebracht und eine befrie
digende Ernte in Stroh und Körnern ge
liefert. Sie würde noch bedeutend beſſer aus
gefallen ſein, hätten nicht die heißen Winde
Anfang Juli die Pflanzen vorzeitig zum Ab
ſterben gebracht, aber es fehlte dem
zu ſehr an Waſſer, das für die kräftige Ent
wickelnng der dicht ſtehenden und langen
Halme auf mit Salpeter gedüngten Feldern
früher
keinen
ſtätigte

Salpeter erhalten hatten.
ſich auch

ſchiebt, indem er ſie mächtig zu
Wachstum anregt;

langes Stroh aber nur flache Körner geern-
tet werden, weil eben die Feuchtiakeit nicht
ausreichte, letztere zur vollen Ansbildung zu
bringen.
Schaden im vergangenen Jahre alle die Land
wirte machen, die den Salpeter im Vertrauen

Witterungsverlauf zu
ſpät und in zu ſtarken Gaben, 150*200 Kilo
gramm pro Hektar, anwendeten. Sie haben
guf beſſerem Boden vielleicht eine gute Stroh-,
aber nur geringe Körnerernte gemacht, auf
trockenen Feldern iſt das Getreide noötreif ge
worden und der Ertrag an leichten Körnern
wird höchſt unbefriedigend geweſen ſein, noch

auf einen normalen

Boden

aufgebraucht war als auf ſolchen, die
Hierbei be

die alte Erfahrung, daß
Chiliſalpeter die Reife der Pflanzen hingus-

kräftigem
ihre Reifezeit fällt dann

8 14 Tage ſpäter als unter normalen Ver
hältniſſen und in eine heiße, oft recht trockene
Periode, mit dem Erfolge, daß dann zwar

Dieſe Erfahrung mußten zu ihrem

geringer als dort, wo gar nicht mit Salpeter
gedüngt wurde. Wundern darf man ſich über
dieſe Erfahrung nicht, denn unzweifelhaft
verbrauchen kräftige Pflanzen in üppigem
Wachstum den Waſſervorrat des Bodens viel
eher als weniger üppige, die dann auch einer
längeren Trockenperiode beſſer widerſtehen.
Der Waſſervorrat des Bodens muß nun um
ſo eher erſchöpft werden, je einſeitiger die
Düngung war, d. h. je weniger man dafür
ſorgte, daß neben Stickſtoff dem Boden auch
die anderen notwendigen Pflanzennährſtoffe
einverleibt wurden, denn wahrſcheinlich mußte
von den Pflanzen dem ſo einſeitig gedüngten
Boden ein viel größeres Waſſerquantum ent
nommen und verdunſtet werden, um ſich die

notwendigen Mineralſalze anzueignen, als

der Woſſerfrage d. i Mittel der Waſſer
bedarf der Pflanzen auf das notwendige
Maß zurückzuführen und das mit zu errei
chen, daß dieſelben auch in trockenen Zeiten
mit dem Waſſer haushälteriſch umgehen. Sie
werden nämlich viel weniger Waſſer
chen, wenn ihnen in der Bodenlöſung alle
notwendigen Stoffe in genügender Konzen
tration geboten werden, als wenn ſie die
ſelben aus einer ſtark oder einſeitig verdünn-
ten Löſung aufnehmen müſſen. Die Düngung
muß daher ſo gehandhabt werden, daß kein
notwendiger Stoff im Boden im

Pflanze
Felder in alter Kraft trotz aller Dürre doch
noch leidliche Ernten brachten und ſich
lange friſch hielten, wo magere bereits einen
troſtloſen Anblick gewährten. Auf
mußten nämlich die Pflanzen viel mehr Waſ
ſer aufnehmen und verdunſten, um ſich die
dürſftige Nahrung, die der Boden ihnen bieten
konnte, anzueignen, ſie mußten ſogar

Feuchtigkeit weit ausdehnen; dadurch ver
brauchten ſie viel Kraft und Stoff auf die
Wurzelbildung auf Koſten der Ausbildung der

vberirdiſchen Organe, und niemand darf ſich
wundern, daß die Dürre auf mageren Fel-

dern am allermeiſten geſchadet hat.

Der Sonnenblume ein Plätzchen in
unſerem Garten.

(Nachöruck verboten.

Wenn ſie auch hie und da zu ſehen iſt,
die Sonnenblume, die ſo wunderbar das
Nützliche mit dem Angenehmen verbindet, ſo

nötig geweſen wäre, wenn der Boden davon
genug enthalten hätte. Hierin liegt eine Löſung S tſ J ſchicken, daß wir weder Mitglied und Aktiv

brau

Minimum
vorkommt, denn dieſer iſt ausſchlaggebend für
die Ernte, auch für den Waſſerverbrauch der

Sah man doch, daß gut kultivierte

noch

letztere

ihr
Wurzelnetz auf der Suche nach Nahrung und

e

iſt dies doch derart gering, daß wir wieder
einmal ein gutes Wort für dieſes Sinnbild
der ſtolzen Schönheit einlegen müſſen. Und
bildet nicht, beſonders die großblumige ruſ
ſiſche Art mit ihren leuchtenden Scheiben von

Meter Durchmeſſer, in einer Rabatte,
Ecke vder Grenzlinie eine wunderbare Zierde
des Gartens. Es erfüllt doch nicht die Blume
nur im Knopfloch ihren Zweck, für welchen
die Sonnenblume allerdings weniger Eig-
nung beſitzt.

Aber nicht die Schönheit iſt es, für welche
wir eine Heimſtätte in unſeren Gärten ſuchen,
bezw. ſuchen dürfen, und zu finden hoffen,
ſondern die „Nützlichkeit der Sonnenblume“
ſoll ihr Eingang verſchaffen und dieſe ſoll in
nachſtehendem kurz dargelegt und gewürdigt
werden. Dabei möchten wir gleich voraus

e

ſchaft“ in Berlin ſind und kein direktes Jn
tereſſe am vermehrten Anbau im großen, noch
auch die techniſche Verwertung des für
Schwimmkörper uſw. ſehr tauglichen Sonnen-
blumenmarktes im Auge haben. Für uns
handelt es ſich nur um die einfachſte, praktiſche
Verwertung im kleinſten Garten.

nicht nur ſchöne grüne
Abwehr neugieriger Blicke von
vder Nachbargarten her, ſondern

Da laſſen ſich
Wände zur
der Straße
auch ganze Lauben unter Benützung eines
Daches aus Sackleinen herſtellen; auch eine
direkte, leichte Abgrenzung, z. B. zwiſchen
Nutz- und Ziergarten, zur Abhaltung von
Hühnern uſw. iſt dadurch zu ermöglichen, und
der Bienenzüchter wird vielleicht auch noch
die Bienenweide zu würdigen wiſſen, wenn er
nicht die dunkle Farbe des Honigs fürchtet.
Sollen die Wände genügend dicht werden, ſo

muß die Pflanzung in zwei oder drei Reihen
abwechſelnd S SS S S

25 O vorgenommen
werden.

Außer dieſen verſchiedenen Arten des
Schutzes ſoll die Sonnenblume aber auch noch
Schutz gegen Mäuſeſchaden an Gemüſe und
Obſtbäumen gewähren, welche Behauptung
wir auf Grund unſerer Erfahrung nicht ganz
verwerfen möchten

Auch nach dem Tode, bezw. Ernte, iſt die
Rolle der Sonnenblume als perſonifizierter
„Schutzmann“ noch nicht ausgeſpielt, nachdem
die Stengel in einer Anzahl von 5-10 um
die jungen Obſtbäume mittelſt Kokosfaſer
ſtriken, Weide oder Stroh gebunden oder
beſſer geflochten, einen ſehr brauchbaren und
leicht herzuſtellenden Schutz gegen Haſenfraß
abgehen



Außerdem eignen ſich die ſehr leichten und
trotzdem der Zähigkeit nicht entbehrenden
Stengel, wie z. B. auf dem Gute Hirſchſtet
ten, N.-Oc., ſehr gut zur Formierung von
Spaklierobſt, weiter als Stütze für rankende
und Schlingpflanzen, für Erbſen, Bohnen
ufw., und noch für tanſenderlei andere Ver
wendung.

Und nun bleibt noch der wertvollſte, Be
ſtandteil, die Samen, die im großen zur Oel-
fabrikation angebaut, im kleinen ein ſehr
wertvolles Futter zur Eierproduktion im Win-
ter bei Erhöhung der Schmackhaftigkeit bie
ten, und das beliebteſte Futter für unſere
wertvollſten Hilfstruppen im Kampfe gegen
die Jnſektenſchäden und. kleinen Koſtgänger
im Winter, die Singvögel, abgeben; zur Ver
fütterung werden die Samen am beſten noch
in den Scheiben verabreicht, deren Verarbei-
tung, beſonders ſeitens der zierlichen Meiſen,
den reizendſten Anblick gewährt.

Wem das noch nicht genng der Verwen-
kungsarten der Sonnenblume ſind, der foll
und kann auch noch weitere finden andern-
alls aber wird dies ebenſo genügen, wie
r den Verfaſſer dieſes.

Dr. Arth. M. Grimm.

Frsfche, gefahrtiche Feinde der Fiſche.
(Nachdruck verboten.)

Vor einigen Wochen machte eine Notiz
vurch die Zeitungen die Runde, daß Fröſche
unter Umſtänden größere Fiſche gemeinſam
angreifen und ſogar töten. Sie ſetzen ſich
dabei auf den Kopf und den Rücken ihrer
Opfer und zwar ſo feſt, daß man ſie nur mit
einiger Mühe wegreißen kann. Jhre Vor-
derfüße ſtecken ſie zwiſchen die Kiemen und
ihren daditrch eine Verletzung herbei, an der

ihrem Opfer kosreißen.
nicht raſch von ſeinen Feinden befreit, fo wäre
diefer nach ganz kurzer Zeit zu Grunde ge
gangen.

Dieſe Bevbachtung zeigt, wie eine Anzahl
Fröſche unter Umſtänden ſelbſt großen Fi-
ſchen gefährlich werden kann und zwar dann,
wenn die Fiſche infolge von Krankheit, Nah
rungsmangel vder Einengung ihre Bewe
gungsfreiheit eingebüßt haben.

Sehr gefährlich können Fröſche auch
Forelkenbrut werden.

Ein Fiſchmeiſter einer renvmmierten ſüd-
deutſchen Forellenzuchtanſtalt erzählt, daß er
in dem Bauche eines Froſches nicht weniger
als 24 Stück halbverdaute 57 Zentimieter
lange Forellenbrut gefunden habe.

Ein halbes Dutzend hungriger Fröſche iſt
ſomit im ſtande, in einem Forellen-Aufzucht-
teich einen großen Teil des Beſatzes auf
zuzehren.

Auch der Karpfenbrut werden Fröſche ge
fährlich. Noch mehr aber die Kaulquappen.
Ein Schwarm von Kanlquappen, der ſich in
einem Karpfenbrutteich befindet, kann die
größten Verheerungen anrichten.

Aus dieſem Grund ſollte man Fröſche aus
Teichen, wo ſich Forellenbrut befindet, ängſtlich
fern halten. Ebenſo ſorgfältig muß man aus

der

Karpfenbrutteichen den Froſchlaich entfernen.

Clie entwickeln lich mit Siſenvitriol-
löſung beſpritzte GSetreidepflanzen.

(Nachdruck verboten.)

Wirkt das Beſpritzen des Getreides mit
Eiſenvitriollöſung, anläßlich der Hederichver
tilgung, günſtig vder ungünſtig auf die Ent

Hätte man den Fiſch betont, ver allen ihm bekannt gewordenen
Fällen von einer nachteiligen Wirkung der
Beſpritzung auf die Körnerbildnng bei den
Getreidearten nichts bekannt geworden. Hilt-
ner ſagt weiter: „Die ſtarke Ausbildung des
Chlorophyllapparates bei den mit Eiſenvitrivl
befpritzten Getreidepflanzen läßt es auch ſehr
wahrſcheinlich erfcheinen, daß durch eine ſolche
Beſpritzung das Auftreten namentlich des
Getreideroſtes recht weſentlich veeinflußt
wird.“ Hiltner empfiehlt im Jahre 1905 auf
das Auftreten von Roſt, Brand und andern
Krankheiten an beſpritzten und nicht beſpritz-
ten Getreidepflanzen recht genau zu achten
und den in Betracht kommenden Sachverſtänt-
digen bezügliche Mitteilungen zu machen.

Das Nährſtoffverhältnis der Futter
mittel und die Futtermiſchung.
Von Math. Welbers, Kevelger.

Der Körper unſerer Haustiere beſteht
zum größten Teil aus ſtickſtoffhaltigen Ge
bilden und wird dieſer Stickſtoffgehalt aus
ſchließlich aus eiweißartigen Stoffen ge
nommen. Es iſt daher ganz natürlich, daß
das Futter immer eine gewiſſe Menge Ei
weißſtöffe enhalten muß, um den Körper im
Gleichgewicht zu erhalten. Soll aber Aufſatz
von Fleiſch vder Abſonderung ſtickſtofflhal
tiger Säfte, z. B. Milch ſtattfinden, ſo müſſen
dem Tierkörper entſprechend größere Men-
gen Eiweißſtoffe zugeführt werden. Ferner
müſſen dem Körper mehr eiweißartige Stoffe
zugeführt werden, ſo lange er wächſt, d. h. ſo
lange der Stoffanſatz größer iſt, als die Rück-
bildung, weniger, wenn der Körper ge
wachſen iſt, wenn alſo zwiſchen Anſatz und
Rückbildung Gleichgewicht beſteht.

Es entſteht nun zunächſt die wichtige
Frage, wie die einzelnen Nährſtoffe im Tier

nen. Auch verletzen die am Kopfe ſitzen
den Fröſche die Augenhöhlen und Augen, wo
durch Erblindung hervorgerufen wird.

Gewöhnlich werden im Frühjahr Karpfen
attackiert, die ſich noch halb im Winterſchlafe
befinden. Erliegen ſie den Angriffen ihrer
gquakenden Feinde, ſo werden ſie, ſobald ſich
die Fünlnis einſtellt, von den Angreifern auf
gefreſfen.

Dieſe etwas abenteuerkich ſcheinende Schil
derung findet aber auch ihre Beſtätigung durch
einen Vorgang, den ich ſelbſt vor vielen
Jahren perſönlich beobachtet habe.

Ein Fvrellenteich wurde einmal im Früh-
jahr abgefiſcht. Unter den gefangenen Fi-
ſchen befand ſich eine ſehr große, wenigſtens
3 Pfund ſchwere Bachſorelle. Um ſie wieder
bequem herausfangen zu können, fetzte ich ſie
in einen kleinen Tümpel von etwa 1 Meter
Länge und 30 Zentimeter Breite ein. Der
Waſſerſtand war niedrig und bedeckte kaum
den Rücken des Fiſches. Die gefangene Fo
relle konnte ſich ſomit in dem kleinen Tümpel
kaum rühren. Jn dem Tümpel, der aus
einer Quelle Zufluß hatte, befanden ſich noch
eine Anzahl von Fröſchen, die zuerſt nicht
beachtet wurden. Nach einer Stunde, als alle
Fiſche gefangen und ſoörtiert waren, ſollte auch
die große Forelle wieder heraus genommen
werden. Als das Brett, mit dem der Tümpel
zugedeckt war, weggenommen worden war,
ſah man die Forelle auf der Seite liegen.
Etwa ein Dutzend Fröſche ſaß auf dem Kopfe
und dem Rücken der Forelle, die ſchon halb
tot war. Mehrere Fröſche hatten ihre Vor
derfüße zwiſchen die Kiemen der Forelle ge
ſteckt und behinderten ſo die Atmung. Nur
mit einiger Mühe konnte man die Fröſche von

günſtig beeinflußt habe.

tern
Jahrgang 1995, Heft l bis Z, beſchrieben ſind,

daß auf den

richtet, daß das Beſpritzen anfangs die Ent
wickelung der jungen Getreidepflanzen un-

zNach vergleichenden
Verſuchen des K. Landwirtſchaftslehrers

Maier-Bode in Augsburg, welche neben an
deren derartigen Verfüchen von Direktor Dr.
Hiltner- München in den „Praktiſchen Blät

für Pflanzenban und Pflanzenſchutz“,

zeigte namentlich bei Verſuch 1 der beſpritzte
Hafer eine ſo ungemein auffallend beſſere
Entwickelung, daß es ſchwer wird, anzuneh-
men, es handle ſich hier lediglich um die dürch
die Verdräungung des Hederichs für den Hafer
ſich ergebenden günſtigeren Ernährungsbe-
dingungen. Herr Maier-Bode hat gefunden,

beſpritzten Feldern der Boden
nicht ſo ſtark austrocknete, wie auf den unbe
ſpritzten und wahrſcheinlich wird dieſer Um-
ſtand eine weſentliche Rolle bei der Begün-
ſtigung des Haferwaächstums geſpielt haben.

Herr Direktor Dr. Hiltner äußert ſich
hierzu wie folgt: „Nach verſchiedenen eigenen
Wahrnehmungen und nach Mitteilungen, die
uns von mehreren Seiten zugegangen ſind,
müſſen wir aber annehmen, daß die Eiſen
vitriollösſung auf die betreffenden Getreide
pflanzen unter Umſtänden auch eine direkte,
eigentümliche Wirkung ausübt, die ein dunk-
leres Grün und in der Folge ein erheblich
ſtärkeres Wachstum nach ſich zieht.“

Dieſe Wirkung wird bei künftigen Ver-
ſuchen beſonders zu beachten ſein, weil es
nicht gänzlich ausgeſchloſſen iſt, daß ſie unter
gewiſſen Umſtänden auf die Halm- und Blatt
bildung günſtig, auf die Körnerbildung da
gegen Ungünſtig einwirkt. Jm Jahre 1904
iſt zwar, wie Direktor Hiltner ausdrücklich

icke esſelbe ein Die ri ige Be 44wickelung desſelben ein? Sie richtige Be körper wirken, wenn ſie als Futter anfge

antwortung dieſer Frage iſt von großer r 37 ernennen nine erregt ſerren wurde ver im Tierkörper zu ünterſcheiden, Organeiw
be
beſtaän
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und Zirkulationseiweiß. Erſteres iſt
diger und zerfällt weniger leicht,

durchwandert im Blut und in den Säften den
Körper, zerfällt umſomehr, je reichlicher es in
den Säften enthalten iſt, weniger ſtark, wenn
neben ihm reichlich Fett und ſtärkeartige
Stoffe vorkommen. Nun ſind im allgemeinen
eiweißreiche Fultermittel teitrer als eitveiß-
arme, teils wegen ihres höherer Werkes zur
Fütternng, teils weil manche auch zugleich
Nah rungsmittel für den Menſchen ſind. Der
Viehzüchter und Viehhalter muß ſich alſo be
ſtreben, auf der einen Seite einen Eiweiß
gehalt der Futtermittel feſtzuhalten, welcher
höhere Nutzung ermöglicht, andererſeits aber
jedes Uebermaß an dem teuren Eiweiß in der
Fütterung zu vermeiden. Wenn die Pflan
zenfreſſer und Allesfreſſer im Futter Amide,
die Fleiſch und Allesfreſſer leimgebende
Maſſe zu ſich nehmen, ſo können ſich aus
dieſen ſtickſtoffhaltige Körpergebilde nicht
bilden, ſie zerfallen vielmehr in den Säſten,
bewirken aber dadurch, daß weniger Zirkn-
laliouseiweiß zerfällt, mit audern Worten,
haben ein Erſparnis an eiweißartigen Stoffen
zur Folge.

Das Fett, welches in der N
reicht wird, wird zum Teil angeſetz
dient es zur Wärmebildung. Es kann aber
auch unter Umſtänden aus eiweiß- oder ſtärke-
haltigen Stoffen im Tierkörper ſich Fett bil
den. Dieſes, wie auch das eigentliche in der
Nahrung ſchon vorhandene Fett kommt nur
in größerer vder kleinerer Menge zum An
ſatz, das übrige wird im Körper durch die
Wärmebildung verbrannt, d. h. unter Wärme-
bildung in Kohlenſäure und Waſſer zerlegt.

Die ſtärkeartigen Verbindungen in den
Futtermitteln werden, ſofern ſie überhaupt
verdaunt und aufgeſaugt werden, in Zucker
übergeführt. Dieſer wird im Körper ſchnell
verbrannt vder umgeändert, daher finden ſich

ahrung ge
t, zum Teil
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im Blute immer nur ganz geringe Men
gen vor.

Die Futtermittel haben ſelbſtverſtändlich
nur in ſoweit Bedeutung für die Ernährung,
als ſie zur Verdaunung und Aufſaugung
langen. Wieviel von dem einzelnen in
einem Futtermittel enhaltenen Verbindungen
verdaut wird, hat uns der Verſuch gelehrt und
man hat Tabellen aufgeſtellt, welche uns den
verdaulichen Teil der Futtermittel an
weißſtoffen, Fett und ſtärkeartigen Stoffen
angeben. Solche Nährſtofftabellen finden ſich
in den meiſten landwirtſchaftl. Kalendern
Die Wolffſche Tabelle gibt von allen gebräuch-
lichen Fuktermitteln die durchſchnittliche Zu
ſammenſetzung an und zugleich den mittleren

ge

Ei

In Betrieben, wo größere Beigaben von
Kraſtfuttermieteln erforderlich ſind, empfiehlt
es ſich, mehrere nebeneinander zu verwenden,
denn die Erfahrung hat gelehrt, daß der Er

folg in dieſem Falle ein beſſerer iſt.
Der kleine Landwirt wird ſich in vielen
Fällen nicht entſchließen können, diejenige

Menge Kraſtfutter zuzukaufen, die nötig
wäre, um jn ſeinem Geſamtfutter ein beſſeres
Verhältnis herzuſtellen. Jn einem ſolchen
Falle kann er ſich darauf beſchränken, nur
diejenigen Tiere beſſer zu füttern, welche
ſolche Fütternng am ſicherſten lohnen, z. B.
das Jungvieh in den erſten neun Monaten
und die Milchkühe. Will der Landwirt überhanpt aus ſeiner Viehhaltung Nutzen ziehen,

Gehalt an verdaulichen Nährſtoffen. Soll ſo iſt es unbedingt notwendig, wenigſtens
berechnet werden, wie das Verhälinis der den lketztgenannten Tieren ein Futter zu
verdaulichen Eiweißſtoffe zu der Summe des
verdankichen Fetts und der übrigen ſtiekſtoöff
freien Stoffe ſich verhält, ſo werden Fett und
ſtickſtofffreie Extraktſtoffe (ſtärkeartige) nebſt
dem verdaulichen Teil der Rohfaſer nicht ein
fach zuſammengezählt, ſondern das Fett wird
vorher mit 2,55 multipliziert, weil es, beſon-

geben, welches das richtige Nährſtoffverhält
nis beſitzt.
Wer ſich der Berechnung nach der Tabelle
bei der Fütterung nicht bedienen kann oder
will, muß davon ausgehen, daß eine Futter
miſchung, welche eine höhere Nutzung er
möglichen ſoll, zum mindeſten gutem Wieſen

ders für die Wärmebildung, einen höheren hen an Nährwert gleichkommen ſoll. Wird
Wert hat. An verdankichen Nährſtoffen hat alſo neben gutem Heu auch ſolches von ge
z B. Hafer 8 Et. eiweißartige und Amide, ringer Qualität oder Stroh, Rüben, Kar
4,3 pCt. Fett, 447 pCt. ſtärkeartige Stoffe toffeln, Grünmais uſw. gefüttert, ſo ſoll zur
und 2,2 pCt. verdauliche Faſer. Das Ver Ausgleichung ein Futtermittel beigefügt
hältnis der Eiweißſtoffe zu den ſtickſtoffreien
iſt alfv:

Eiweiß
8,2: (2,5:43)

Wolff gibt in

ſtärkeartige
9 59
2,2

Faſer.
8,2:57,65 1-7,3

einer Tabelle gleichzeitig
für die einzelnen Nutzungen an, wie viel vor
gauniſche Maſſe guf 1000 Kg. Lebendgewicht
nötig iſt, und wie ſich das Verhältnis von
verdaulichen Eiweißſtoffen zu den verdau-
lichen ſtickſtofffreien verhalten ſoll. Er ver
langt z. B. für Ochſen bei mittelmäßiger Ar
beit 24 Kg. vrganiſche Maſſe auf 1000 Kg. Ge
wicht und ein Nährſtoffverhältnis wie 1:7,5.

Das Futter, das unſeren land wirtſchaft
heit Haustieren, ſpeziell dem Rindvieh imWinter gereicht wird, iſt vielfach zu eiweiß

arm.
empfehlenswert, daß er ſeine Futtervorräte
für den Winter zuſammenſtellt und den mit
keren Gehalt an Eiweißſtoffen berechnet.
Sollte es ſich hierbei zeigen, daß es an Ei
weißſtoffen fehlt, ſo hat er das fehlende Ei
weiß durch Kraftfuttermittel zu erſetzen, und
er wird ſich überlegen müffen, welches Kraft
füttermittel am beſten zur Ergänzung beige-
geben werden kann. Neben dem Gehalt an
Eiweiß und dem verhältnismäßigen Preis
iſt noch darauf zu ſehen, ob das betr. Kraft
füttermittel für den in erſter Linie beabſich-
tigten Zweck geeignet iſt.

Jn ſolchen Wirtſchaften wo Milchverkauf
ſtattfindet, hat man die Wahl zwiſchen den
verſchiedenen Arten von Oelkuchen, getrvock
neten Biertrebern, Bohnenſchrot uſw. Jn
dieſen Fällen iſt zunächſt der Preis entſchei
dend, aber nicht etwa der Marktpreis an und
für ſich, ſondern dieſer im Verhältnis zu der
Menge der verdaulichen Nährſtoffe. Wir
wiſſen, daß die eiweißarkigen Stoffe,
im Futter enthalten ſind, den höchſten Wert
haben, und daß das Fett höheren Wert hat
als die ſtärkeartigen Stoffe Um nun die ver
ſchiedenen Futtermittel nach ihrem Preiſe
vergleichen zu können, berechnet man ihren
Gehalt an ſogenannten
dadurch, daß man die verdaulichen eiweißar
tigen Stoffe dreifach, das Fett doppelt und
die ſtickſtofffreien Beſtandteile einfach be
rechnet. Auf dieſe Weiſe kann man an der
Hand der Tabelle von den Futtermitteln die
Summe ihrer Futterwerteinheiten berechnett.
Der Preis der Futterwerkeinheit bei den ein
zelnen Futtermitteln iſt auf Grund des jewei
ligen Hurchſchnittlichen Marktpreifes leicht
feſtzuſtellen, und dieſe Feſtſtellung gibt uns
Aufſchluß darüber, welches Kraftfuttermittel
am zweckmäßigſten beigegeben werden kann.

Für jeden Landwirt iſt es daher ſehr

welche

Futterwerteinheiten

werden, welches einen höheren Eiweißgehalt
beſitzt als gutes Wieſenhen,
Körner von Hülſenfrüchten, Kleien,keime, die verſchiedenen Arten von O
Trber uſw.
Es zeigt ſich nicht immer ſofort an der

Wirkung, wenn die Fütterung keine richtige
iſt. Iſt in dem Futter gar zu wenig Eiweiß
enthalten, ſo gehen mehr ſtickſtofffreie Be
ſtandteile unverdaut ab. Zwar kann der

pekuniäre Erfolg, beſonders wenn es ſich
hierbei um weniger wertvolle Futtermittel

handelt, immer noch ein verhältnismäßig an

B. Klee,
Malz

elkuchen,

nehmbarer ſein, wenn auch die Zugabe
Lines Kraftfuttermittels den Nutzen bedeutend erhöhen würde.
einer Fütterung zeigt ſich in der Praxis
darin, daß beim Milchvieh der Milchertrag
zu gering, und beim Maſtvieh die Dauer der
Maſt eine zu lange iſt, das Kapital ſetzt ſich
weniger oft um und der Jahreszins iſt unter
Umſtänden kleiner.

Das Unrichtige in
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Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Düngung der Topfpflanzen. Topfpflanzen

befinden ſich in der Gefangenſchaft und ent
behren in vielen Verhältniſſen der bewegen
den Luft, des Taues und Regens. Sie
hungern in dem kleinen Erdkkumpen, der
ihren vft ſehr ausgedehnten Wurzeln nicht
lange die erforderliche Nahrung zu bieten
vermag. Da muß mit raſch löslichen Dünge
alen nachgeholfen werden, die aber von
ſchädlichen Nebenbeſtandteilen frei ſein
müſſen, wie ſie im gewöhnlichen Kunſtdünger

meiſt enthalten ſind. Bei der Düngung ge
wöhnhlicher Feldpflanzen haben die ſchäd
lichen Nebenbeſtandteile weniger zu ſagen,
da dieſe Stoffe im Ackerboden ſich raſch ver
teilen und in die Tiefe ſinken. Profeſſor
Wagner in Darmſtadt hat auf Grund viel
jähriger Verſuche einen Blumendünger zu
ſammengeſtellt, der die reichlichſten Pflanzen
ſtoffe in löslicher Form enthält. Dieſer
Dünger iſt in jeder größeren Samenhand-
lung zu haben. Je nach Größe des Pflanzen
topfes ſtreut man alle 46 Wochen ein
halbes bis zwei Gramm dieſes Wagnerſchen
Blumendüngers auf die vorher gelockerte
Topferde und gießt langſam, aber ſtark mit
Waſſer nach. Jm Winter darf nicht gedüngt
werden. Selbſtredend ſoll das periodiſch

vorzunehmende Umpflanzen in friſche Garten
erde nicht unterlaſfen werden, weil die Erde
im Topfe raſch ſauer wird. Darum gebe man
t wieder friſche Erde und mache diefeimmer

durch vbige Düngung reich an klöslit
Nahrung

Wer eine Entenzucht erſt beginnen will
ſollte womöglich junge, bis höchſtens zwei
jährige Tiere anſchaffen, um ſofort da
paſfende Paarungsmateriagl in Händen z
haben; einjährige Erpel und zweifährige
Enten geben die beſte Nachzucht. Hiebei i
es jedoch für die allſeitige Eierbefruchtun
nötig, einem Erpel, wenn auch nicht bloß
oder 3, ſo doch nicht mehr als 5 6 Enten
zusuteilen. Nachdem die letzteren ſehr gern
ihre Eier verlieren und es ihnen, wenn ſit
auſ dem Waſſer ſind, auch meiſt nicht einfälkt
nach Hauſe legen zu gehen, ſo ſind ſie agtäg
lich bis ſie die zu legenden Eier losgeworden
ſind, eingeſperr zu halten. Ebenſo wie be
der Hühnerz nicht iſt aber auch hier vei der
Entenzucht arauf zu hakten, unfere gewöhn
lichen deutſchen Hausenten durch Kreuzungei
zu verbeſſern, wenn man es nicht von, vorn
herein vorzieh, Reinzucht des einen vde
anderen Edelſchlages zu betreiben, was in
den meiſten Fällen ratſamer ſein dürfte. An
empfehlenswerkeſten nach dieſer Richtung hin
iſt fowohl zu Kreuzungen wie zur Reinzuch
die Pekingente, die Aylesbury- und die
Rouenente.

Braucht die Ente zu ihrem Gedeihe;
Waſſer? Der Mangel an Bächen, Weiher
und Tümpeln mag vielerorts einer Aus
breitung der Entenzucht hindernd im Weg
ſtehen. Zwar lieben die Enten das Waſſe
ſehr, und zwar im Gegenſatz zu den Gänſer
und dem übrigen Federvieh trübes, ſchlam
miges, ſtagitierendes noch mehr als reines
da ſie in Teichen, Tümpeln, Lachen imme
etwas Genießbares finden und gern alles au
dem Trockenen aufgefundene Futter in
Waſſer tauchen, bevor ſie es verſchlucken
allein unumgänglich nötig für ihre Zucht un
ihr Gedeihen iſt das Vorhandenſein von
Waſſer nicht, ſo viel Futter auch durch die
Waßerweide erſpart werden mag. Ein
weitere Ausbreiting der Entenzucht häng
ſomit auch weniger von dem Vorhandenſeln
eines geeignete Gewäſſers 9ls vielmeht
von dem guten Willen unſerer Landwirte al
an dem es ſchließlich nicht mangeln wird
wenn ſich dieſelben einntal von dem tatſäch
lichen Nutzen der Entenzucht überzeug
haben.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.)

Verkauf 5057
9912 Schweine-

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Fü
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſte
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 68 72, 2. jung
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſt
63 67, 3. mäßig genährte junge und gut genährt
ältere 58 62, 4. gering genährte jeden Alters 5
bis 57. Bullen: 1. vollfteiſchige, höchſten Schlacht
werts 64 67, 2. mäßig genährte jüngere und gr
genährte ältere 60 63, 3 gering genährte 55 58
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu
Jahren alt 59 62, 3. ältere ausgemäſtete Kühe un
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bi
57, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 50 55
5. gering genährte Kühe und Färfen 43-48. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 82— 87, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 71 77 geringe Saugkälber 54 6:
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 50
Schafe: 1. Mäaſtlämmer und jüngere Maſthammel 6
bis 70, 2. ältere Maſthammel 58 64, 3. mäßig g
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 50
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bi

I. vollfleiſchige der feineren Ra

Rind., 1624 Kälb.,
ſtanden

7958
zut

Schaf

5

e Schweine
und deren Kreuzungen 65, 2. fleiſchi
3. gering entwickelte 59 6 Sauen 60
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.



Futterrnittel.
Stettin. Original Bericht von Schütt und

Ahrens
Wir notiren hente: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

umnßkuchen per 50 Kg. Mk. 7,09--7,60, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25—-7,80,Erdnuß kuchenSchrot Mk. 7,35 7,90, Bau mwolſget-
kuchen Mk. 7,10, Vauneolſoatpent, amerikaniſche

M. 7,00 7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,10 7,40, Seſamkuchen Mk. 6,25——,6,50 Kokos
kuchen Mk. 7,00 7,20, Palmkernkuchen Mk. 6,20
Sonnenblun renkuch en Mk. 6,50- -6,75, RapskuchenMk. 6,00-—6,25, Leinfuchen M. 6 Eleveland
Leinſaatmehl Mt. Zanfkuchen Mk. 5,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,90-6,00, Getreide
ſchlempe, getrocknete Mk. 5,75—6,00, RangoonReis
futtermehl Mk. 5,00 bis 5,50, amerik. Fleiſchfuttermehl
der Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais Maisſchrot grob oder fein Mais
mehl Maisölkuchen Mk. 6,50 Poggenkleie
Mk. 5,50, 5,75, Weizenſchalen 5,50 5,75, Phos
phorſaurer Futterkalk Mk. 10--12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 138,00,
Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf.
pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufgeführt,
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg, Originalbericht von Cölle und
Gliemann.

Kraftfuttermittel:
Die Frage für Kraftfuttermittel iſt für ſpätere

Termine durch die eingetretene wärmere Witterung
wenig beeinflußt worden, und haben z. B. in Baum
wollſagtmehl ſowie Leinkuchen weitere Preisſteigerungen

S auch ſämtliche übrige Artikel ſind fürHerbſt und Winter ſehr ſet; während zur er
Lieferung Erdnußkuchen ſowie Cocoskuchen etwasbilligrr angeboten warden

s e Gehalt Preis
Bezeichnung des Futtermittels- bis

00 801420 1450
12,70 12,90
18,50 18,50
1400 14,10

13,70 13,9090 180
1840 1370
28,00 24,00

von

Sogen. weiße Rufisque
w. RufisqueErdnußkuchenin.

haarfr. Marſeiller-Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. n. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ, TexasBaumwollſagtm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Pahnkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbrüch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamaurger Reisfutermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Getrockuete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie

Butterhandel.
Berlin. Oeriginalbericht von Gebr. Gaufe.
Der Konſum nahm weſentlich zu, ſo daß der Be

darf in feinſter reinſchmeckender Butter kaum gedeckt
werden konnte.
täten ſind nur klein, und wurden dieſelben zu höheren
Preiſen ſchlank geräumt. Der größte Teil der Ein
lieferungen beſteht ausz abweichender Ware, die ſchwer
verkäuflich bleibt. Auch die Forderungen für feinſte
däniſche Butter waren weſentlich höher.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof- und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 108 111. Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ha Qualität Mk. 105--110.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 108 111
Ha do 105 108Abfallende 100--104
Land

Schmalz Erwartete größere Schweinzufuhren
an den Schlachtplätzen Amerikas ließen die Preiſe
Ende der Vorwoche etwas nach, dieſelben erholten ſich
aber als die Zufuhren nicht den Erwartungen ent
ſprach hen und die Packer Käufer waren Auch im Jn
Veran wortlicher Redaktenr: Paul Verter, Berlin O.

1140 1650
18,50 1260
18,40 14,20
11,70 18,50
10,70 14,00
18/50 18,80
9,10 9,30

1090 12,80
1120 1220
1220 12/50
10,50 11,50
9/90 2120

11,40 11,60

Die Zufuhren in tadelfreien Quali

lande zeigte ſich bei den ermäßigten Preiſen größere

Kaufluſt.
Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern

Steam Mk 43,75 41,25 Aiterik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 45,50
Verliner Bratenſchmalz Körnblume Mk. 48, in Tierec
bis Mk. 52.

Speeck.

Wochenbericht
So hnu, Berlin C. 19.

Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in recht
feſter Stimmung. Der Konſum iſt allgemein größer
geworden nnd wenn auch die Zufuhren wieder recht
belangreich waren, beſtand doch nach allen Sorten
Hofbutter ſo rege Frage, daß ſolche zu höheren Preiſen
geräumt werden konnten.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Dputation gewählten Notierungs Kömmiſſion: Hof ne

Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 108--111, Ha. 105--110,
IIIa. 103 107, abfall. 98 102.

Tendenz: feſt.

Feſt bei reger Nachfrage.

von Buſt. Schultze

SagatenMarkt-Bericht.
OriginalSämereienBericht von A. Metz K Cor,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Die andauernde günſtige Witterung geſtattete länger

als in vergangenen Jahren die Ausſgat der verſchie
denſten Sämereien, folgedeſſen das Geſchäft in faſt
allen Saaten immer noch recht beſriedigend war. Be
ſonders ſtark begehrt bleiben alle Gräſerarten, teils
im Gemiſch mit Klee zur Ausſagt reſp. Nachſaat von
Wieſen und Weiden, ſowie zur Anlage von Raſen
flächen für Gärten.

Recht reichlich blieben auch dieſe Woche alle Grün
futterſaaten, wie auch Lupinen begehrt. Kohlrüben
(Wrucken) ſcheinen verſchiedentlich durch die dies Jahr
leider in manchen Gegenden r ſtark auftretenden
Erdflöhe vernichtet zu fein, weshalb auch hierin dieſe hafter werden.Woche noch größere Nachfrage herrſchte Preiſe gegen

die Vorwoche unverändert.
Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo

wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftliche
Sagaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte
ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu ver
langen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seidefreiheit und proz entnalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, ben Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,

italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 63 73, Bullen
klee, ſeidefrei 76—84, Weißklee, ſeidefrei 42 61,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 55--75, Wundklee, ſeidefrei
44——54, Gelbklee ſeidef. n Orig. Prov.Luzerie,
ſeideſrei 58——63, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55——60,
Sandluzerne, ſeidefrei 59 62, Bokharaklee, echt, 410--44,
Schotenklee 85 88, Sſparſette 1721, Jncarnatklee 39
bis 43, Serradella 20 Oelrettig 29 34,
Saatſenf 12 15, Spörgel 11--14, engl. Rai-
gras 15—18, ital. Raigras 15- 18, franz. Raigras 55

23,

bis 61, Timothee 18——26, Knaulgras 48-—-60, Kamm
gras 68 90, Honiggras 16-26, Wieſenſchwingel 23
bis 29, Wieſenrispengras 30--36, Gem. Rispengras
90 92, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 26
bis 36, Schafſchwingel 15--418, Rohrglanzgras, echte
Havelmilitz 160--465, Sandwicken 22 echter
vrig. Pferdezahnmais 8 9 Peluſchken 10—11,
Sagterbſen 9--10, Buchweizen 10-—-12, Saalwicken 9
bis 10, Lupinen 8-10, Johannisroggen 9—10, Kiefern
76 80 190, Fichten 75-80 82, Futterrunkelrübenverbeſſerte größte Eckendorfer, Elite Hnalität 35, Mam

moth Long Red, Original-Sagt 31, Große lange rote
Mammut, hier gebaute Saat 26, runde echte Obern
dorfer 27, Golden Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 30.
Herbſtrüben: runde Sorten 40 50, lange 45 65.
Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Bericht über landwirtſchaftliche
Benno Fiegel, Berlin C.

Das Geſchäft bewegte ſich in den letzten Wochen
in ruhigen Bahnen. Mais, Runkeln, Buchweizen, Senf
und Spörgel waren leidlich begehrt, und außer fürBuchweizen, von dem die Jontt nicht mehr groß

ſind, ſind Preisveränderungen nicht zu verzeichnen
Mehrfach wurden auch noch Gräſer verlangt, indeß
waren die Umſätze darin wenig belangreich. Für
Sandwicken zeigte ſich einiges Jntereſſe. Nach den
Erfahrungen, die der Handel in der verfloſſenen Saiſon
mit Rotklee gemacht hat, wird man die erhöhten For
derungen für den genannten Artikel nur ſehr zögernd
bewilligen. Jn Serradella war noch mehrfach Geſchäft
zu unregelmäßigen Preiſen, da jeder das Beſtreben
zeigt, mit dein tkeueren Artikel nach Möglichkeit zu
räumen. Der Handel in Lupinen geſtaltete ſich etwas
lebhafter, aber nur neue Ware war gut gefragt, wäh
rend die abfallenden und ſchlecht keimenden Qualitäten
vernachläſſigt blieben. Der Landwirt verlangt jetzt
dringend Regen, und ſobald die feuchte Witterung ein
tritt, wird das Geſchäft in Zwiſchenſagaten wieder leb

Sämereien von

notiere heute: deutſchen Rotklee 62 70,
Gebirgs Rotklee 62 70 nordfran

60 68, nord amerikaniſchen 56 60, Provencer Luzerne 59 65 franzöſiſche 55—60, Sand
luzerne 63 66, Weißklee 45 60, Wüundklee 45 bis
60, Gelbklee 19 28, Steinklee, echt 20 23, Jnkarnatklee
40—45, Schwedenklee 64—75, Bokharaklee 40 44, alles
garant. feidefrei, Esparcette pimpinellefrei und ſehr hoch
keimend 16—18, engliſches Raygras 13 18, italieniſche

14 18, franzöſifches 54—65, gitterikan. Tymothee 19
bis 22, deutſch. 24 bis 28, deutſch. Knaulgras 56 65,
Shafſchwinget 14 bis 21 je nach Reinigung, Havel

itz, echt 165--175, Honiggras 13—30, Fioringras
Wieſenrispengras 32—36, Wieſenſchwingel

6, Geruchgras 21—25, Wieſenfuchsſchwanz 56
bis 65, Kammgras 88-100, Serradella 1904er Ernte
19——28, Sommerwicken 9,90 bis 10,00, Peluſchken 9
bis 10, Pferdebohnen 8,00-9,00, echten virginiſchen
Pferdezahn Saatmais 8,50-9,50, Zuckerhirſe 13 15,
Rieſenſpörgel 10 13, Ackerſpörgel 12 14, gelben
Senf zur Saat 12 15, ſilbergrauen Buchweizen
12 14, Oelrettig 30—32, Sandwicken 22— 27. Alles
per 50 kg bahnfrei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue,
weiße, zu Tagespreiſen.

Jch
ſchlefiſchen

zöſiſchen

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p. Schckbd. 3,50
Schnittlauch, p. Diz. Tpf.

do. p. 100 Bd.
Spinat p. J kg
Karotten p. 50 Kg
Sellerie p. Schock

do. Pomm.
Kohlrüben, p. Sch
Peterſilie, grün. p. Schockb.

Mohrrüben, p. 50 kg do.
Rüben, rote p. 50 kg eSchwarzwurzel p. 50 kg VBeelitzerWaldmeiſter p. Mandel 060 0, 70 do.
Rhabarber, Hamb. p. 100 Bd. do
Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins

3—8,25 p2,60—8,00 do. hieſiger
2,50 do Bergedorf.

10-20
25,00 hieſ. x

1,50
0,02 0,08 Dresdener,

hieſiger, p.
do.
do.

Kohlrabi

Rhabarber, Gärtner
100 Bund 3-4

1 2,50 Radieschen, Dresdener,
p. Schockbund 1

woran p.
Salat (Kaſten) p. Wandel t 50

do. Gubener, p.

Rettich, Dresd., p. Sch.
Spargel, hieſiger T

II

I l
i

Fiſche.

87 116
75 76
75 76

Hechte
do. groß

2—2,50 do. mittel,
x 1—-1,25 Zander, groß

unforkiert
Schleie, klein

1 do.0,40--0,44 do groß,
Bunte Fiſche
Aale, groß

do klein,
Aland
Karpfen,

do.

133
117124

95

55 56
94 105
69 88

„50 5,50
4—6Schoe

Sch. 1,250,10--0, 15
2——3,00

0,30--0, 40 do.
025 0,30 do.
0,10-0,20 Karauſchen
0,40 0,50 Roddow
0,28 0 35 Bleie
0, 15 0 20 do.

Verlag, Akkiengeſeilſchaft

30er
la

Galizier 50er

klein
B erlin Polzinartijtr- 4.
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